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Im Grund ist es doch faszinierend, was 
sie alles für uns leisten kann. Richtig 
und verantwortungsbewußt eingesetzt, 
kann auch ein Superhubschrauber wie 
der BLUE THlJNDER sehr nützlich 
sein. Das eigentliche Problem ist doch 
der Mensch. In Amerika behauptet bei­
spielsweise die National Rifl� Associa­
tion (eine Lobby, die den freinen Ver­
kauf von Waffen unterstützt) immer und 
immer wieder, daß ein Gewehr nichts 
Böses sei. Was einfach nicht in die Hir­
ne dieser Schwachköpfe hineinwill, ist, 
daß es auf den Menschen ankommt, der 
dieses Gewehr trägt. Im Grunde sieht 
SHORT CIRCUIT das Problem High­
Tech nur aus einem anderen, einem ko­
mischen Blickwinkel. Ich bin halt ein 
hoffnungslos sentimentaler Typ mit ei­
nem etwas merkwürdigen Sinn für Hu­
mor und so wollte ich das Problem ein­
mal auf diese Art angehen. 
* Im Gegensatz zu seinem große Vor­

bild E.T. betrachtet SHORT CIR­
CUIT die Love Story zwischen
Sheedy und Nr. 5 mit sehr viel Iro­
nie. Wie das, wo Sie Mch so senti­
mental sind?

Oh, bin ich auch. Ursprünglich war der 
Film tatsächlich mehr als Dreiecksge­
schichte angelegt: Nr. 5 streitet sich 
mit Steve Guttenberg um die Hand von 
Ally Sheedy. Der Rohschnitt ging noch 
sehr viel mehr in Richtung JULES 
UND nM. Da gab es eine Szene, in der 
Ally Sheedy den Roboter umarmt und 
Nr. 5 antwortet "Ich liebe dich auch". 
Als es dann in die Previews ging, hat­
ten wir auf diese Szene sehr unterschied­
liche Reaktionen. Die Frauen im Publi­
kum schmolzen förmlich dahin. Auch 
die Männer zwischen 20 und 25 akzep­
tierten den Film. Aber die Fünfzehn­
bis Achtzehnjährigen - die Altersgruppe 
also, die den Großteil der Kinobesucher 
stellt - rollten mit den Augen und stöhn­
ten auf. Es tat mir zwar im Herzen weh, 
'aber ich schnitt diesen Dialogsatz raus. 
Die nächste Preview, dieselbe Reaktion. 
Ally Sheedys Körpersprache war einfach 
zu stark. Und die Fünfzehn- bis Acht­
zehnjährigen fanden alles immer noch 
zu kindisch. Wir haben uns dann ent­
schlossen, den Humor ein wenig zeitge­
mäßer zu machen. Was insofern recht 
einfach war, da wir bei Nr. 5 keine Pro­
bleme mit den Mundbewegungen hat­
ten. Jetzt sagt er nicht mehr "Ich liebe 
dich", sondern einen Satz aus einem 
John Wayne-Film. Mit John Waynes 
Stimme natürlich. 
* Nr. 5 ist ein regelrechtes Film- und

Fernsehlexikon.

Er ist das Kind, das einfach vor den 
Fernseher gesetzt wird, wenn Mutti zur 
Arbeit gehen muß. Sein ganzes Welt­
bild stammt aus dem Fernsehen und ist 
daher gelegentlich ein bißchen seltsam. 
Wenn Sie wollen, können Sie das ruhig 
als unterschwellige message des Films 
betrachten. 
* Am Ende schummelt der Film dann

allerdings. Man sieht, wie Nr. 5 ex­
plodiert. Vergießt ein, zwei Tränen.
Und dann die große Überraschung:
Er lebt Mch noch.

Ja ja, der deus-ex-machine-Schluß, wie 
Aristoteles das so schön nannte: der zur 
jeweiligen Situation passende Gott, der 
in einem kleinen Körbchen einschwebt 
und alles wieder hinbiegt. Aber ich fin­
de, wir haben unser Ende doch recht 
gründlich vorbereitet. Zumindest mani­
puliert es den Zuschauer nicht ganz so 
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schamlos wie "E.T." 
* Sicher. Aber es geht mir mehr um

das Prinzip. In BAMBI steht die
Mutter am Ende ja auch nicht wie­
der auf.

Weil. Wir haben uns ja auch mehrere 
Enden überlegt; darunter eines, in dem 
Steve Guttenberg einen neuen Roboter 
konstruiert, quasi eine Nr. 6. In der Mit­
te des Films gab es ursprünglich eine 
Szene, die ein solches Ende vorbereite­
te. Aber sie störte den Rhythmus des 
Films und deshalb schnitten wir sie her­
aus. 
* Und jetzt erlebt "Nr. 6" seinen Auf-

tritt erst in der Fortsetzung ...
Vielleicht. Aber während der Dreharbei­
ten haben alle behauptet, das sei gar 
nicht mehr nötig. Ich wäre ja selbst 
schon so eine Art "Nr. 6". 
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NORJB3JER1r Silffi§AlJ 
WARNZEICHEN 

Dringende Warnung 

'1/ Warnzeichen Gen-Killer ' 

(Warning Sign, USA 1985) 
Regie: Hai Barwood 

Buch: Hai Barwood, Matthew 
Robbins 

Kamera: Dean Cundey 
Musik: Craig Safan 

mit Sam Waterston, Kathleen 
Quinlan, Yaphet Kotto, 

Jeffrey de Munn, Richard 
Dysart 

� Laufzeit: 100 Minuten /. 

WARNZEICHEN GEN-KILLER hat 
ganz offensichtlich eine Botschaft. Bak­
teriologische Kriegsführung, so quillt 
es aus jeder Einstellung dieses schreck­
lich monotonen Films, ist schlecht, 
schlecht, schlecht. Die verantwortungs­
losen-Wissenschaftler-im -Dienste-der­
Regierung haben es verdient, daß sie ih-
re eigene Kreation zu Irren macht. Und 
es ist prima, daß der Sheriff-der-seine­
im-Lagor-e1ngesperrte-Frau-retten-will 
und der Wissenschaftler-der-die-Folgen­
seines-Tuns-erkannt-hat-und-deshalb-aus­
gestiegen-ist am Ende die üblen Ma­
chenschaften des Militärs auf decken kön­
nen. Solche Thesen kann man wirklich 
voll vertreten. Persönlich gefällt mir der 
Gedanke, daß irgendwo auf dieser schö­
nen Welt ein Virus ganz allein für mich 
gebraut wird, auch nicht so besonders. 
Allerdings können Klischees auch sehr 

fatal sein, wenn es um ernste Themen 
geht: Man verliert sehr leicht das Inter­
esse an der Botschaft, wenn sich die Lä­
cherlichkeiten türmen, der Frau-des-She­
riffs-die-als-einzige-gegen-die-tödliche­
Krankheit-immun-ist auch noch ein 
Wissenschaftler-der-binnen-zwei-Minu­
ten-ein-absolut-wirksames-Antitoxin-zu­
sammenbraut zur Seite steht. 
THE DA Y AFfER stand für das A im 
Schreckens-Akronym der Gegenwart. 
WARNZEICHEN GEN-KILLER steht 
für das B. Hoffentlich bleibt uns ein 
ähnlich schlechter Film zum C erspart. 

1/ 

Alptraum 

Invasion vom Mars 
(lnvaders From Mars, USA 

1986) 
Regie: Tobe Hooper 

Buch: Dan O'Bannon, Don 
Jakoby (nach William Blakes 
Drehbuch zu William Came­
ron Menzies' "lnvaders From 

Mars") 
Kamera: Daniel Pearl 

Musik: Christopher Young 
mit Karen Black, Hunter 

Carson, Louise Fletcher, Ja­
mes Karen, Timothy Bottoms 

� Laufzeit: 100 Minuten _,, 

Guilty pleasures, ich weiß. Natürlich 
ist INVASION VOM MARS, Tobe 
Hoopers Remake des William Cameron 

l 

Ich dachte, du hättest das Gen! (aus: Warnzeichen Gen-Killer) 

Menzies-Films, in gewissem Sinn tota­
ler Trash. Und natürlich sind die Schau­
spieler schlecht und die Story idiotisch. 
Aber das war eigentlich ganz unvermeid­
lich. Die Geschichte um das in der Sand­
grube versteckte Raumschiff vom Mars, 
dessen Besatzung unter den Augen eines 
entsetzten Jungen erst dessen Eltern und 
dann nach und nach die ganze Klein­
stadt umprogrammiert, kann man nicht 
aktualisieren, bestenfalls noch parodie­
ren. 
Folgerichtig versucht es Hooper gar 
nicht erst, hält sich an das Plot des Ori­
ginals, weist die Modernisierungen und 
eingeschobenen Erklärungen (Viking­
Fotos vorenthalten!) ganz unverblümt 
als Alibis aus. Zwangsläufig setzt er da­
mit allerdings auch andere Akzente. Si­
cher, die ideologische Komponente 
spielt im Remake noch immer eine Rol­
le. Und es ist wohl kaum ein Zufall, 
daß der Stoff ausgerechnet heute und aus­
gerechnet von jener Firma wiederver­
filmt wird, die uns so reaktionäre Co­
mics wie DELTA FORCE und INVA­
SION USA beschert hat. Aber dieser 
Vorwurf ist im Grunde lächerlich. Der 
General und seine Einsatztruppe, die hei­
le Kleinstadt, die strenge Lehrerin, die 
netten Polizisten, die intakte Familie, 
sie alle sind derart anachronistisch, daß 
sie nicht einmal die Kinder von Rambo 
und E.T. für bare Münze nehmen dürf­
ten. 
So liegt der Schwerpunkt des Remakes 
ganz folgerichtig auf der psychologi­
schen Seite der Geschichte, auf den lee­
ren und deshalb umso wirksameren Ent­
fremdungsbildern, die bei Menzies stän­
dig hinter den ideologischen Bildern zu 
verschwinden drohten. Hooper war noch 
nie sonderlich subtil, hier übertrifft er 
sich selbst; mit ihrer eigenwilligen Mi­
schung aus teurem Effektrealismus und 
dem billigen Studioexpressionismus des 
Originals gleicht die neue INVASION 
VOM 'MARS nichts so sehr wie dem 
Traum eines leicht beeindruck baren Jun­
gen, der sich vor dem Einschlafen eine 
Videokopie des Originals angesehen 
hat. Über den Bildern liegt ein ständiger 
Nebel, Untersichten dominieren, symbo­
lische Szenen geben sich die Hand, der 
Frosch im Glas (ein Dank an E.T.) spie­
gelt sich in einer Einstellung, in der 
sich der jugendliche Held in einem Klet­
tergerüst verstrickt hat. 
In der deutschen Fassung, so hört man, 
fehlt das Traumende. Man braucht es 
auch gar nicht. Alles in diesem konse­
queten trash movie schreit Alptraum, 
Alptraum, Alptraum. 



16 Science Fiction Times 8/86 

rnm� 111:1 rn�� 
Der Autor ist so ehrlich, seine Vorbil­
der nicht zu verschweigen. Es sind dies 
Das Kanonenboot vom Yang Tse Kiang 
von Richard McKenna und Die Tataren­
wüste von Dino Buzzati. Aus dem er­
sten Roman stammt das grobe Hand­
lungsgerüst, ein Kanonenboot, das auf 
einem Fluß durch feindliches Gebiet pa­
trouilliert, aus dem zweiten die Atmo­
sphäre, die Stimmung, die in dem Werk 
herrscht. Daraus macht er einen SF-Ro­
man, dessen Hintergrund der Krieg der 
Menschheit gegen die nicht näher be­
schriebene Rasse der Lern darstellt. 
Auf dem Planeten Celaeno de Peroyne, 
weit entfernt von allen interstellaren 
Kampfhandlungen, existiert eine kleine 
Garnison der Menschen. Besatzer und 
Eingeborene, die so menschenähnlich 
sind, daß sich ihre Frauen in Bordellen 
den menschlichen Soldaten zur Verfü­
gung stellen, leben gleichgültig neben­
einander her. Die Offiziere vergnügen 
sich in einem exklusiven Freudenhaus, 
und die Handlung des Romans setzt mit 
einem solchen Freudenhausbesuch ein. 
LeutnantBrain Wendell Baird, Komman­
dant des Kanonenboots Panik und der 
frisch von der Militiirakademie eingetrof­
fene Fähnrich Sigurd begeben sich am 
nächsten Tag auf Patrouillenfahrt den 
Fluß hinauf, um die verstreuten Außen­
posten zu kontrollieren. Am äußersten 
Posten nehmen sie einen rätselhaften 
Menschen an Bord, der aus dem Dschun­
gel kam und sich in dem Militärstütz­
punkt gemeldet hatte. Chavez ist ein 
Wissenschaftler der Erde, der in gehei­
mem Auftrag die Wilden auskundschaf­
ten sollte, doch das erfährt der Leser und 
auch Baird erst wesentlich später. Die 
Rückfahrt verläuft nicht so problemlos, 
denn einer der Posten am Flußufer ist 
dem Erdboden gleichgemacht worden. In 
den Trümmern finden sie die junge gut­
aussehende Moyra Farsan, die auf uner­
klärliche Weise den Angriff überlebt 
hat, doch ihr fehlt jede Erinnerung dar­
an. An Bord der Panik entpuppt sie sich 
als Nymphomanin, die sich in alle Ko­
jen legt. Beim nächsten Posten auf ih­
rer Fahrt zur Hauptstadt zurück, wird die 
Panik von den eigenen Leuten beschos­
sen, Baird läßt das Feuer erwidern und 
nach einem Angriff durch die Eingebore­
nen, der ebenfalls abgeschlagen wird, er­
reicht das Kanonenboot die Garnison. 
Die Stadt ist zerstört, und die Soldaten 
der Menschheit getötet. Damit endet der 
Roman. Erklärungen werden nicht gege­
ben; Vermutungen bleiben so unbe­
stimmt, daß sie nicht in der Lage sind, 
die Ereignisse zu deuten. 
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Daniel Walther 
KANONENBOOT "PANIK" 

(L'Epouvante) 
Rastatt 1986, Moewig 3699 

190 Seiten, DM 7,80 
Deutsch von Brigitte D. 

Borngässer 

'\ 
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Die Handlung umfaßt nicht mehr als die 
Patrouillenfahrt der Panik und alles wei­
tere, die Zusammenhänge, bleiben so­
wohl für die Protagonisten als auch für 
den Leser im Dunkeln. 
Entscheidend ist bei diesem Roman 
nicht, was erzählt, sondern was ver­
schwiegen wird. Die Situation ist nicht 
greifbar. Die Lem existieren nur als Me­
tapher für eine Bedrohung, die auf Cela­
eno de Peroyne nicht präsent ist. Auch 
die Personen sind nur Treibgut auf dem 
Fluß der Handlung; vergangenheitslos 
und ohne Zukunft. Das ganze Umfeld, 
so auch die Eingeborenen, existiert, oh­
ne daß der Leser mehr als unbedingt not­
wendig darüber erfährt. Die Erkenntnis­
se, die Chavez im Dschungel über die 
Wilden gewonnen hat, sind bruchstück­
haft und deuten ihre Urheberschaft des 
Aufstandes nur an, wobei eine Einfluß­
nahme der Lem im Bereich der Andeu­
tung bleibt. Dieses Nicht-Aussprechen 
setzt sich bis in die Beziehungen der ein­
zelnen Personen und ihre Gespräche un­
tereinander fort. Im entscheidenden Mo­
ment der Auseinandersetzung macht ei­
ner der Beteiligten immer einen Rückzie­
her, so auch Baird, als er dem Soldaten 

Foersen die leblose Moyra Farsan anver­
traut, und dieser seine Hilfe zu einer aus­
giebigen Untersuchung des Frauenkör­
pers ausnutzt. Baird, rasend vor Eifer­
sucht, schreitet gegen Foersen nicht 
ein, der Konflikt bleibt - wie der große 
Konflikt zwischen Menschen und Lem 
- unausget?agen. Letztendlich versinkt
alles in Gleichgültigkeit, so wie die ex­
tremsten Gefühle nicht mehr wert sind
ausgelegt zu werden.
Brain W. Baird ist ein desillusionierter,
überalterter und alkoholsüchtiger Leut­
nant, der am Ende seiner kurzer Karriere­
leiter angelangt ist. Celaeno de Peroyne
ist für ihn, wie für alle anderen, die dort
stationiert sind, das Ende der militäri­
schen Laufbahn und wird es auch für
den Fähnrich Sigurd werden, der sich
zwar den die Moral der Truppe zersetzen­
den Einflüssen entgegenzustellen ver­
sucht, doch nicht lang genug lebt, um
den Gegenbeweis anzutreten.
Der Roman KANONENBOOT "PA­
NIK'' ist wie ein Licht im Nebel. Kon­
zentriert sich der Leser auf die Hand­
lung, dann ist dem Ablauf der .Gescheh­
nisse leicht zu folgen, ·doch beginnt
man nach dem Warum, den Hintergrün­
den zu fragen, dann verschwimmt das
Bild und wird mit zunehmender Distanz
immer unschärfer.
Genau das macht den Reiz dieses Wer­
kes aus. Die Hoffnungslosigkeit der Per­
sonen, die undurchsichtige Situation,
die nur im Heute, ja sogar nur im J ctzt,
konkret wird, zeigt in letzter Konse­
quenz die Sinnlosigkeit des Krieges.
Wenn die großen Zusammenhänge verlo­
rengehen - wenn die Prämiss�: Sieg der
Menschheit - angesichts eines unwichti­
gen Dschungelplaneten, von dem Leser
und Protagonisten nicht mehr als einen
kleinen Teil eines Flusses kennen bzw.
kennenlernen, gänzlich bedeutungslos
wird, dann entlarven sich die hehren Zie­
le selbst. Guten Gewissens kann man
den Roman von Daniel Walther zu den
wenigen wirklichen Anti-Kriegsroma­
nen rechnen, die die SF bis heute hervor­
gebracht hat.
Todorov hat einmal das Wesen der phan­
tastischen Literatur mit dem Begriff Am­
biguität beschrieben, Daniel Walthers
Roman trägt nicht nur die Doppeldeutig­
keit in sich, er ist nach allen Seiten of­
fen; nichts in der kleinen "Flußwelt"
Celaeno de Peroyne ergibt einen Sinn,
das Absurde - nicht zuletzt des Krieges -
- entzieht sich jeder Erklärung, also ist 
es besser, gar nicht erst den Versuch zu 
unternehmen. 

Florian F. Marzin 
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AIRWOLF IN ACTION (Air­
wolf: Sweet Britches/Truth 
About Holly, USA 1985), Re­
gie: Alan J. Levi, Buch: Donald 
P. Bellisario, Phil Combest, 
mit Jan-Michael Vincent, Er­
nest Borgnine, Alex Cord. 
Stringfellow Hawke rettet eine unliebsa­
me Zeugin aus dem Gefängnis und be­
schützt die Nichte seines Partners vor, 

Ich denke immer nur an meine Gage 

bösen Menschen. "Sie wissen vermut­
lich, daß das ganze Konzept von AIR.­
WOLF aus meinem Film BLUE TIIUN­
DER geklaut ist. Und ziemlich schlecht 
dazu." (John Badham). (95 Min. - CIC) 

DARK AUGUST (Dark August, 
USA 1975), Regie: Martin Gold­
man, mit J. J. Barry, Carole 
Shelyne, Kirn Hunter. 
Sa! überfährt ein kleines Mädchen, wes­
halb ihr Großpapa einen F1uch über ihn 

-

11 Neu in den Regalen II 

verhängt. "Besessen von teuflischen Dä­
monen", fetzt' der Werberatschlag wei­
ter, "und von dem magischen Orakel 
ganz benommen reagiert Sa! wie unter 
gefährlichen Drogen. Er verfällt geistig 
zusehends und begeht grauenvolle, 
wahnsinnige Dinge." Hört sich doch ge­
nau nach dem Film an, den wir schon 
immer sehen wollten. (87 Min. - Light­
ning) 

GORGO - DIE TÖDLICHE BE­
DROHUNG (Gorgo, GB 1959), 
Regie: Eugene Lourie, Buch: 
John Loring, Daniel Hyatt, mit 
Bill Travers, \Villiam Sylve­
ster, Vincent Winter. 
Zwei Kutterfahrer kaschen einen Riesen­
saurier, verkaufen ihn an einen Londo­
ner Zirkus und merken zu ihrem gelin­
den Entsetzen, daß Gorgozilla noch ein 
Kind und Mutti bereits auf dem Weg 

,· 
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ist, ihren Sprößling abzuholen. Einer je­
ner B-Pictures, die man nur in einer Ma­
tinee-Vorstellung, umgeben von vielen 
kleinen Kindern, wirklich erleben kann. 
(77 Min. - neue atlas) 

DIE LEGENDE DES WER­
WOLFS (Legend of the Were­
wolf, GB 1974), Regie: Freddie 
Francis, Buch: John Eider, mit 
Peter Cushing, Ron Moody, 
Hugh Griffith. 
Von Wölfen aufgezogener und auf Jahr­
märkten ausgestellter Junge entpuppt 
sich als Werwolf. Nicht wirklich bedeu­
tend. (90 Min:- Thom-EMI) 

MERLIN UND DAS SCHWERT 
(Merlin and the Sword, USA 
1982), Regie: Clive Donner, 
mit Malcolm McDowell, Candi­
ce Bergen, Edward Woodward. 
Zeitloch katapultiert eine Stonehenge­
Touristin zu König Artus. Fernsehfilm 
aus dem Jahre 1 nach EXCALIBUR. 
(93 Min. - Vestron) 

ZONE TROOPERS (Zone Troo­
pers, USA/Italien 1985), Regie: 
Danny Bilson, Buch: • Bilson, 
Paul de Meo, mit Tim Thomer­
son, Timothy van Patten, Art 
La Fleur. 
Im Italien des Jahres 1944 rekrutieren 
Gis eine Außerirdische zum Kampf ge­
gen die bösen Krauts. "Arrant nonsensc 
of the most ridiculous kind" (Screen In­
ternational). (86 Min. - Lightning) 

Norbert Stresau 
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Montag, 4. August 
22.15, ZDF: ABSCHJED VOM AME­
RIKANISCHEN TRAUM - DIE ERO­
TISCHEN PHANTASIEN DER MA­
RION ZIMMER BRADLEY; BRD 
1986, Film von Martin ßosoom und 
Susanne Müller-Hanpft. Kamera: Mar­
tin Bosoom und Hermann V(,.ohlberg. 
45 Minuten. 
Seit ihrem Roman DIE NEBEL VON 
A V ALON - die soundsovielte Nacher­
zählung der Artussage - zählt die ameri­
kanische SF- und Fantasy-Autorin Ma­
rion Zimmer Bradley zu den Bestseller­
Autoren mit Weltruhm. Wer ist diese 
Frau? Wo liegen die Ursachen für ihren 
Erfolg? Bradley entführt ihre Leser in 
die Welt der Mythen und Märchen - wie 
kann ein solcher Stoff zum Bestseller 
werden? Diesen Fragen gehen Susanne 
Milller-Hanpft und Martin Bosoom in 
ihrem Film nach. Dabei arbeiten sie 
mit den Mitteln der Montage, stellen 
amerikanische Allerweltsszenen direkt 
Äußerungen der Autorin gegenüber, die 
dieser Wirklichkeit entflieht. 
Nach 45 Minuten kommen die Filme­
macher dann zu der epochalen Erkennt­
nis: "... Hier hat der amerikanische 
Traum von den unbegrenzten Möglich­
keiten zur unbegrenzten Trivialität ge­
führt" und daß" Abschiede vom amerika­
nischen Traum durch die Flucht in die 
Fantasy keinen Ausweg darstellen." 
Kann man sich getrost schenken. 

Mittwoch, 6. August 
20.15, ARD: VIDEOPOLY ODER DU­
PONTS VERSCHWINDEN; BRD 
(NDR) 1985, Film von Walter Deuber 

AV 

� 

Phantastische Filme 
im August '86 

und Peter Stier/in. Mit: Arnfried Ler­
che, Eva Rieck, Edi Piccin, Simone 
lsermann, Hans Korte, Elisabeth Volk­
mann u. a. 88 Min. 
Wolfgang Dupont, ein braver Familien­
vater und Bankangestellter, hat ein Hob­
by: Er spielt gerne aufregende Compu­
terspiele, sogenannte "News-Spiele", 
bei denen die Teilnehmer �n vorgegebe­
ne Rollen schlüpfen und auf diese Wei­
se irgendwelche sensationellen Ereigni­
se miterleben können. Einen Flugzeug­
absturz zum Beispiel. Entwickelt wer­
den diese Spiele von dem Medienkon­
zern "Moorckz Trust Industries". Du­
pont kennt dessen Big Boss, Dr. 
Moorckz, persönlich und besondert ihn 
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sehr. Zu gerne würde er bei diesen Rol­
lenspielchen mal dessen Identität anneh­
men. Schneller als erwartet ergibt sich 
die Gelegenheit dazu und unser kleiner 
Banker spielt Medienmogul. Doch das 
hat ungeahnte Folgen: Dupont ver­
schwindet. Während Frau und Tochter 
ihn suchen ""gehen, macht Tochter Isa­
bell eine furchtbare Entdeckung: Ihr Va­
ter ist in dem Videospiel, vor dem er je­
den Abend sitzt - und in der Gewalt von 
Dr. Moorckz und Konsorten, die ihn 
elektronisch vervielfältigen und ver­
markten wollen. Was tun? 
VIDEOPOL Y wird von den beiden Au­
toren/Regisseuren gleich mit einer "Ge­
brauchsanweisung" versehen: " ... statt 
nach Interpretationen zu suchen, empfeh­
len wir, sich erst einmal völlig unbe­
fangen auf unsere Geschichte einzulas­
sen. Machen Sie es wie die Computer­
kids bei den Videogarnes: Reinkommen 
ist lustiger als Rauskommen ... " - Ab­
warten! 

Montag, 11. August 
23.00 ARD: DAS NACHT-STUDIO: 
DIE 5000 FINGER DES ·E>R. T. (The 
5000 Fingers of Dr. T.) USA 1953. Re­
gie: Roy Rowland, Buch: Dr. Seuß, Al­
lan Scott. Mit: Peter Lind Hayes, Mary 
Healy, Hans Conried, Tommy Rettig. 
88 Minuten. 
Wenn's nach Muttern und dem gestren­
gen Klavierlehrer Dr. Trewilliker ginge, 
müßte der kleine Bart eigentlich fleißig 
Klavierspielen üben. Der allerdings 
pennt dabei über seinen Noten ein und 
träumt von Dr. T., einem finsteren Mu­
sikus, der ein monströses Klavier für 

Eine Frau wäre mir lieber gewesen (aus: Vidcopoly) Mir bitte audt einen Kaffee! (aus: Die� Finger des Dr. T.) 
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500 Spieler in seinem Spukschloß hat 
und außerdem noch eine Anzahl Musi­
ker im Keller gefangen hält. Und Barts 
Mutter befindet sich zu allem Übel auch 
noch in der Gewalt dieses Fieslings. 
Zusammen mit dem Klempner Zabla­
dowski zieht Bart gegen den finsteren 
Tyrannen ... 
Ein sentimentales amerikanisch�s Musi­
cal, das sicher nicht ganz zu Unrecht 
kein Schwein kennt. Musikalisch ist 
nicht viel los damit und außer ein paar 
wenigen originellen Einfällen hat's auch 
sonst keine nennenswerten Qualitäten 
aufzuweisen. 

Samstag, 16. August 
22.05, ARD: DIE KATZENGÖTTIN 
(The Cat Creature), USA 1973. Regie: 
Gurtis Harrington; Buch: Robert Bloch, 
Douglas S. Cramer, Wilford Lloyd; Ka­
mera: Charles Rosher; Mit: Stuart Whit­
man, David Hedison, Meredith Baxter 
u. a. 75 Minuten.
Im Nachlaß eines alten Sonderlings
wird eine ägyptische Mumie entdeckt,
die ein goldenes Katzenkopf-Amulett
mit Smaragdaugen um den Hals trägt.
Fortan ereignet sich Merkwürdiges: Der
amtliche Schätzer, der mit dem Nachlaß
zugange war, kommt unter merkwürdi­
gen Umständen zu Tode, Mumie und
Amulett verschwinden. Lieutenant Mar­
co von der Kriminalpolizei übernimmt
die Ermittlungen. Während die Polizei

nach dem verschwundenen Amulett und 
dem Dieb sucht, kommt es zu einer rät­
selhaften Mordserie. Alle Opfer wurden, 
laut Obduktionsergebnis, von einem kat­
zenartigen Wesen getötet. 
Roger Edmonds, ein junger Archäologe, 
ist der Meinung, hier seien übernatürli­
che Kräfte am Werk. Der Katzenkopf 
auf dem Amulett sei ein Symbol der kat­
zenköpfigen ägyptischen Göttin Bastet, 
von deren Priestern es im Pharaonen­
reich hieß, sie könnten sich in Katzen 
verwandeln und die Göttin hätte ihnen 
ewiges Leben geschenkt. 
Für die Polizei ist das natürlich absolu­
ter Humbug. Sie zeigt auch wenig Ver­
ständnis dafür, daß Edmonds sich um 
die ebenso attraktive wie mysteriöse Re­
na Carter sorgt. Die junge Frau, die wie 
aus dem Nichts aufgetaucht ist und eine 
unerklärliche Angst vor Katzen hat, 
scheint ihm besonders bedroht zu sein ... 
Obwohl Katzen ja den Ruf haben, sich 
besonders leise fortzubewegen, hört 
man hier die CA TPEOPLE trapsen, daß 
es eine wahre Pracht ist! 

Samstag, 16. August 
23.25, ZDF: DER PHANTASTISCHE 
FILM: DER TAG, AN DEM DIE ER­
DE FEUER FING (The Day the Earth
caught Fire), GB 1961. Regie: Val 
Guest; Mit: Janet Munro, Leo McKern, 
Edwardludd, Michael Goodliffe. 95 Mi­
nuten. 

Ist das der Drehbuchautor (aus: Die Katzengöttin) 
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Zwei zur selben Zeit stattfindende Atom­
versuche verändern plötzlich das Klima 
der Erde. Es kommt zu zahlreichen Na­
turkatastrophen. Die Journalisten Stan­
ning und Maguire forschen nach und er­
fahren schließlich auf illegalem Weg, 
daß die Atomexplosionen die Erde aus 
ihrer Umlaufbahn geworfen haben, so 
daß sie nun mit wachsender Geschwin­
digkeit auf die Sonne zurast. Als Hitze 
und Dürre immer größer werden, die 
Wahrheit nicht länger zu verbergen ist 
und auf der Erde bereits Chaos und Anar­
chie herrschen, macht man den verzwei­
felten Versuche, durch weitere Atomex­
plosionen die Erde wieder in die alte 
Umlaufbahnzurückzuwerfen.DieDruck­
maschinen der internationalen Presse ste­
hen bereit. Man hat zwei Schlagzeilen 
vorbereitet: "Die Welt ist verloren" und 
"Die Welt ist gerettet". 
Der Film gewann das einhellige Lob der 
Kritik: " ... eine eindringliche Mahnung 
zur Vernunft ... " (Filmbeobachter) 

Samstag, 23. August 
15.00, ARD: MONDKRÄCKER, BRD
(HR) 1982/83; Fernsehfilm von Nor­
bert Bartnik, Regie: Marco Serafini. 90 
Minuten. Darsteller werden wieder mal 
nicht verraten. Naja - vielleicht genieren
die sich ... 
Der Physiklehrer Gernot Grimme] hat 
die Nase voll: Seine Schüler dösen nur 
desinteressiert vor sich hin und warten 
auf die Ferien und auch mit Frau und 
Sohn gibt's Probleme. Seinem Kumpel 
Heinz geht's nicht viel besser: Ihm 
hängt's zum Halse raus, für seine Zei­
tungen Kritiken über Science Fiction­
Filme zu schreiben. Abends beim Bier 
beschließen die beiden, sich aus dem 
Staub zu machen. Gernot hat auch 
schon ein Ziel parat: Den Mond. Zu­
nächst hält Heinz das ja für einen blö­
den Witz, doch sein Kumpel überzeugt 
ihn rasch davon, daß er's ernst meint 
und alsbald basteln die zwei an ihrer al­
ternativen Rakete mit Solarantrieb. Das 
Projekt entwickelt sich zu einem regel­
rechten Knüller: Eine Illustrierte steigt 
groß ein, die Werbebranche wird hellhö­
rig, selbst musikalisch wird die Angele­
genheit vermarktet und beim Start ist 
sogar das Fernsehen dabei ... 
Blödsinn mit satirischen Schlenkern. 
Für's Abendprogramm zu doof und für's 
Kinderprogramm zu hoch - gerade recht 
für die Saure-Gurken-Zeit, scheint man 
sich bei der ARD gedacht zu haben. 

Edith Nebel 
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Claus-Peter Lieckfeld/ 
Frank Wittchow 

427 - IM LAND DER 
GRÜNEN INSELN 

München 1986, 
Schönbergers Verlag 
317 Seiten, DM 29,80. 

"\ 
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Die eigentliche Handlung wnfaßt nur 
210 Seiten, und im Anschluß daran fin­
det man einen "Dokwnentation", in der 
die beiden Autoren - Redakteure beim 
Umweltmagazin Natur - die Quellen dar­
legen, auf denen sie ihren Roman auf­
bauten. Dieser Anhang gliedert sich in 
die Kapitel "Bodenbelastung und Erosi­
on", "Landwirtschaft", "Gen- und Fort­
pflanzungstechnik beim Menschen", 
"Computer und neue Medien" sowie 
"Umwelt und Gesundheit" und verdeut­
licht die Absicht dieses Buches: nicht 
primär zu unterhalten, sondern Informa­
tionen zu vermitteln über die genannten 
Themen. 
Schauplatz der Handlung ist die Bundes­
republik kurz nach der Jahrtausendwen­
de, zunächst die von Sandstürmen be­
herrschte Lüneburger Heide, in der zwei 
Journalisten sich kennen und lieben ler­
nen, dann Karlsruhe, wo ein Prozeß ab­
läuft, mit dem die V AU, die "Vereini­
gung der Allergiker und Umwcltkran­
ken", der Bundesrepublik Renten für die­
jenigen Kranken abfordern will, deren 
Leiden aus der Umweltzerstörung resul­
tieren. Dritter Schauplatz ist schließlich 
die "Freie Republik Kraichgau", in der 
sich viele Menschen zusammengefun­
den haben, die dem ökologischen Zu­
sammenbruch nicht länger tatenlos zuse­
hen wollen und statt dessen an der Wie­
derherstellung natürlicher Lebensformen 
arbeiten. 
Die Journalistin geht nach Kraichgau, 
ihr Freund arbeitet in Karlsruhe, und 
wenn die beiden nicht endlose Konferen­
zen mit ihren Computern durchführen, 
um den Leser in die Zusammenhänge 
undHintcrgründcdcrHandlungeinzufüh­
rcn, telefonieren sie miteinander und er­
zählen sich ihre Erlebnisse. Die dritte 
Hauptfigur des Romans hat niemanden, 
mit dem sie sich unterhalten kann, und 
führt daher lange Selbstgespräche. Es 
handelt sich bei ihr um einen Spion, der 
nach Kraichgau geschickt wurde, um 
den 'Alternativen' einige Geheimnisse 
zu entlocken, dabei jedoch ertappt wird 
und sich - von der Großzügigkeit seiner 
Gastgeber, die seinen Versuch mit kei­
nem Wort erwähnen, zutiefst beschämt 
- zum engagierten Anhänger Kraichgaus

wandelt. 
Als Literatur betrachtet, muß man 
"427" das Prädikat 'ungenügend' verlei­
hen. Der dramaturgische Aufbau des Bu­
ches ist denkbar einfach (und somit 
durchsichtig), die Charaktere und mehr 
noch ihre Dialoge und Monologe von 
häufiger unfreiwilliger Komik gekenn­
zeichnet. Der Konflikt hingegen zwi­
schen der hochtechnisierten Informati­
onsgesellschaft, die über Leichen geht 
(die Journalistin ist Opfer einer Schön­
heitsoperation geworden, mit der ihre 
Zellkerncigcnschaftcn verändert wurden, 
was zu ihrem baldigen Tode führen 
wird), und der in der "Freien Republik" 
praktizierten Alternative ist solange als 
gelungen zu bezeichnen, bis die Hand­
lung in Kraichgau ankommt. Zuvor be­
sucht der Agent einen alten Bekannten 
in dessen landwirtschaftlicher Fabrik 
und bekommt die Produktionsprozesse 
sehr eindrücklich vor Augen geführt. 
Kraichgau selbst wird dominiert vom al­
ten, weisen 'Übervater', einem Wissen­
schaftler, der eingesehen hat, daß sein 
Metier zunehmend gegen die Lebensin­
teressen der Natur und seiner Mitmen­
schen verstößt. Er war es, der Kraichgau 
initiierte, wo die Menschen nun im Ein­
klang mit der Natur und ihren Brüdern 
leben und wirken können. Ein Zitat: 
" ... ein Gefühl wie Nachhausekommen 
ist das: von Kühen gekannt zu werden, 
von weichen, dampfenden Mäulern ge­
stupst zu werden, sich in den Milch­
und Ausmistungsrhythmus fügen zu 
müssen, ... ". 
Diese Utopie, von den Verfassern an 
den Schluß gestellt, mutet rührend an, 
als praktisches Modell ist sie unbrauch­
bar, können solche Lebensformen doch 
nur so lange funktionieren, wie die fa­
brikmäßige Lebensmittelherstellung die 
Masse der Menschen am Leben hält. 
Die Übel, auf die Lieckfcld & Wittchow 
den Finger legen, sind sehr real und län­
gerfristig lebensbedrohend. Sie zusam­
menf asscnd darzustellen, ist das Ver­
dienst des Romans, der hingegen als 
Utopie versagt. Vielleicht, weil es für 
uns keine Utopie mehr geben kann. 

Walter Udo Everlien 

� Herbert \V. Franke - - -� 
DER ATEM DER SONNE 
Frankfurt am Main 1986, 

Suhrkamp st 1265 
� 218 Seiten, DM 10,00 ...1. 

Mit diesem neuen Erzähl band legt Suhr­
kamp Gesammeltes des renommierte-
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sten deutschen Autors der Phantastik 
vor. Daß dabei ein Drittel der 19 Erzäh­
lungen bereits anderweitig verstreut er­
schienen ist, mutet auf den ersten Blick 
wie ein Sieg des kaufmännischen Kal­
küls über die verlegerische Pflicht an; 
genauer betrachtet zeigt das editorische 
Konzept jedoch Hand und Fuß, war das 
Publikationsfeld doch weit gestreut und 
hat der Herausgeber bei der Auswahl ei­
ne glückliche Hand bewiesen: die Texte 
stellen die Quintessenz des Franke' 
sehen Kosmos dar, umreißen allesamt 
je eine Facette der technisierten Welt, de­
ren Be-Schreiben sich der Autor seit J ah­
rcn widmet. 
Diese umfassende Technisierung durch­
dringt alle Aspekte der Erzählungen, 
geht über Situationen und Handlungen, 
über Stilmittel und Stilebenen hinaus 
sogar soweit, in letzter Konsequenz die 
Technik zwn eigentlichen Protagoni­
sten zu erheben. Seien es Computersy­
steme, die plötzlich Eigcngesetzlichkei­
tcn entwickeln ("Der Atem der Sonne", 
"Computerland", "Der letzte Program­
mierer"), seien es Unterhaltungs- und 
Mediensysteme, die mit manipulativcr 
Wucht Einfluß nehmen ("Computer­
land", "Geany Star", "A gegen Z gegen 
A"), immer steht der Homo faber seinen 
beseelten �chöpfungcn gegenüber, die 
ihn vom agierenden Urheber zum reagie­
renden Statisten degradieren. Selbst die 
Landschaften ferner Planeten und exoti­
scher Orte sind nicht Handlungsraum, 
sondern Handlungselement, postulieren 
eine neue Philosophie des Vitalismus, 
die technische Faszination mit organi­
scher Lebenskraft verbindet; zum Höhe­
punkt dieser Adaption gerät Herbert W. 
Franke in konsequenter Logik das Bild 
der Sonne, die metaphorisch physikali­
sche und psychische Qualitäten vereint 
- kosmisches Prinzip und Urquell des 
Lebens zugleich.
Etwas aus der Reihe fallen die beiden
Kurzgeschichten "Vorsicht, Fußgän­
ger!" und "Zeitreisen lohnen sich
nicht". Erstere übersteigert den alltägli­
chen Dualismus Autofahrer-Fußgänger
zu militanter Aktion, zweitcre behan­
delt in leicht ironischer Weise den zum
Scheitern verurteilten Versuch, die Ver­
gangenheit zugunsten der Gegenwart zu
ändern. Aber selbst das Wohlwollen,
das Franke diesem Scheitern entgegen­
bringt, wird mit glasharter Diktion vor­
getragen; kaum ein Mitfühlen (ge­
schweige denn ein Mitleiden) wird spür­
bar, auch dort nicht, wo die Innensicht,
das Eintauchen in die Seelentiefen der
Protagonisten dies verlangen würde.
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Eher scheint der Autor die Position des 
Beobachters einzunehmen, scheint seine 
Distanz im Hinblick auf das Protokollie­
ren von Ereignissen durch Sprache auf­
rechtzuerhalten. Herbert W. Frankes 
Ästhetik, und das wird in allen Erzählun­
gen deutlich, ist eine Ästhetik, die von 
schimmerndem Metall, vom Leuchten 
perfekter Kristalle, vom "Gesang der 
Neuronen" ausgeht. So wird er zum ( ein­
seitigen) Apologeten eines Kunstver­
ständnisses, das nur den Schritt vor­
wärts kennt und jedes klassische Vor­
bild leugnen muß, will es seinem 
Selbstverständnis treu bleiben - dem 
Schaffen einer Literatur der Postmoder­
ne. 

Klaus W. Pietrek 

1/ Julian May 
DAS VIELFARBENE LAND 

(The Many-Colored Land, 1981) 
München 1986, Heyne 4300 

507 Seiten, DM 12,80 
DER GOLDENE RING 
(The Golden Tore, 1982) 

München 1986, Heyne 4301 
, 493 Seiten, DM 12,80 
Deutsch von Rosemarie 

Hundertmarck 

Im 22. Jahrhundert sind die Menschen 
Mitglieder des "Galaktischen Milieus", 
einer Kooperative verschiedener Völker, 
die hohes zivilisatorisches Niveau mit 
sich gebracht hat und dem Individuum 
wenig Spielraum außerhalb der Normen 
läßt. Den Kriminellen und notorisch Un­
angepaßtcn steht als letzter Weg die Ein­
bahnst raße durch ein Zeitportal offen, 
das sie sechs Millionen Jahre in die Ver­
gangenheit der Erde, ins Pliozän, ver­
setzt. Um Zeitparadoxa zu vermeiden, 
dürf cn weder W affennochmodemcGcrä­
te mitgeführt werden; aus dem gleichen 
Grund werden nur sterilisierte Frauen zu­
gelassen. 
Im Pliozän treffen die Exilierten jedoch 
auf eine menschenähnliche, ebenfalls 
verstoßene Alienrasse, die Tamt, die sie 
versklavt und im wesentlichen aus dem 
menschlichen Nachschub ihre Zivilisati­
on unterhält. Fast alle Menschen be­
kommen Halsringe unterschiedlicher 
Farben umgelegt, die gleichzeitig ihren 
Status in der Tanu-Gesellschaft bestim­
men; Goldträger werden z.B. gleichbe­
rechtigt, während Graue kaum mehr als 
Material sind. Außerdem bringen golde­
ne Ringe sowohl bei Menschen als 
auch bei Tanu latent metapsychische 
(=Psi-) Fähigkeiten zum Vorschein. Die-

Jemgen aber, welche sich der Verskla­
vung entziehen können, treffen auf die 
Firvulag, den mißgestalteten, rivalisie­
renden Teil der Tanurassc, während sich 
die übrigen langsam mit den Verhältnis­
sen abfinden. Band 2 schildert anschlie­
ßend, wie Menschen, Tanu und Firvu­
lag im großen Stil um die Vorherr­
schaft auf der Pliozän-Erde kämpfen. 
DAS VIELFARBENE LAND und DER 
GOLDEl\1E RING sind Ausdruck jenes 
SF-Zeitgeistes der Achtziger, der in er­
ster Linie Zyklen, Serien, Trilogien etc. 
zu Trägem des Genres gemacht hat. Der 
PLIOZÄN-Zyklus bildet sicher keine 
Ausnahme, aber er liegt qualitativ höher 
als das meiste, was die erste Hälfte des 
Jahrzehnts hervorgebracht hat. Die Cha­
raktere sind besonders zu Anfang aus­
führlich und echt gezeichnet, obwohl es 
ihnen manchmal an glaubhafter Ent­
wicklung mangelt, und der Hintergrund 
wird detailfreudig, mit merklicher Re­
cherche dargelegt. Wer allerdings genau­
er hinschaut, erkennt im sozialen Intri­
gengerangel der Tanu mehr Dallas als 
tatsächliche Exotik. Die nämlich würde 
an den Leser Ansprüche stellen - ein 
Fehler, welchen die Autorin strikt ver­
meidet. 
Fazit: Wer ausgewalzte Breitwandepen 
ohne "message" mag, kann sich schwer­
lich mehr wünschen, zumal an den rech­
ten Stellen auch immer eine gehörige 
Portion Spannung aufkommt. 

Robert Feldhoff 

1/ Michael Salewski " 
ZEITGEIST UND 
ZEITMASCHINE 

München 1986, dtv 4445 
� • • 298 Seiten, DM 14,80 / 

Nahezu unübersichtlich ist mittlerweile 
die Zahl selbständiger Publikationen zur 
SF geworden, von Sekundärbeiträgen in 
Periodika ganz zu schweigen. Dennoch 
weisen alle diese Titel eine Lücke auf, 
die schmerzlich bewußt wird - nimmt 
man Michael Salewskis Buch zur Hand: 
der Zusammenhang zwischen Geschich­
te und SF. 
Dabei findet sich gerade in dieser Gat­
tung auffallend häufig die Darstellung 
historischer Abläufe, sei es als eigentli­
ches Handlungselement, sei es als deko­
rativer Hintergrund zur Handlung. In wie­
weit solche Darstellungen mit den Er­
gebnissen realer historischer Forschung 
vereinbar sind, dies untersucht der Au­
tor, Professor f

ü

r Geschichte an der Uni­
versität Kiel, mit sowohl wissenschaft-

licher Akribie, als auch essayistischem 
Können und erzählerischem Talent. Aus­
gehend von einer Positionsbestimmung 
der Geschichtsschreibung selbst und der 
Stellung, die SF in ihr einnimmt, for­
muliert Salewski antithetisch Sätze, die 
unter verschiedenen Gesichtspunkten 
Realitätsbezug und Wirkungsabsicht fik­
tionaler Geschichtsmodelle zu erhellen 
versuchen; daß dabei der Schwerpunkt 
auf Materialien und Tendenzen liegt, ist 
weniger im Fehlen einer endgültigen Ur­
teilsfindung, denn im infiniten Charak­
ter der Historie begründet. Hier liegt 
auch die Schwäche des Buches. Zu sehr 
gerät die ungeheure Masse des Materials 
in die Nähe eines lediglich beschreiben­
den Readers; vereinzelt wäre ein klares 
Urteil (und sei es notwendigerweise 
noch so subjektiv) wünschcnwert gewe­
sen. 
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Aber auch ohne eine solche Synthese 
ist der Gewinn ungemein groß. Allein 
Fußnoten und Anmerkungen bieten in­
teressierten Laien und Geisteswissen­
schaftlern aus anderer Disziplin einen 
reichen Fundus an vertiefender Lektüre. 
Die Genese der Thesen an sich basiert 
auf einer Chronologie, die sich im Rös­
selsprung-Stil zu entwickeln scheint. 
Abseits historischer Datierung subsu­
miert Salcwski die untersuchten Texte 
diversen Oberbegriffen wie "Mittelal­
ter", "Der Krieg der Welten" oder "Das 
Zeitalter der Entdeckungen", Titeln al­
so, die das Inhaltliche schon ahnen las­
sen. Die Bewertung der herangezogenen 
Primärliteratur, die von Wclls und Ver­
ne über Hcinlcin und Asimov bis Dela­
ny und Dick so ziemlich alle bekannten 
Autorennamen der SF umfaßt, erfolgt 
nach rein geschichtswissenschaftlichen 
Kriterien; Arbeitstechniken der Litera­
turwissenschaftwerdcnkonscquenterwei­
se nicht verwendet. Im permanenten V er­
gleich der futuristischen bzw. archai­
schen Geschichtsmodelle mit jener Hi­
storie, Öie real stattgefunden hat und in­
terpretatorisch erschlossen ist, arbeitet 
der Autor affirmative, manipulative, op­
timistische, pessimistische und schlicht­
weg "hanebüchene"(!) Divergenzen her­
aus; immer ist ein Geschichtsverständ­
nis in der Tradition der Aufklärung Maß­
stab zur Wertung. Entstanden ist so ei­
ne mit Informationen bis zum Bersten 
gefüllte Abhandlung, die ihren zwangs­
läufig fragmentarischen Charakter nie 
verleugnet, die eher auch enzyklopädi­
sche Weite als analytisch-lexikalische 
Strenge besitzt, und in ihrer Ganzheits­
struktur die Zuneigung des Autors zu 
seinem Fach und zur SF dokumentiert. 
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Die Lücke, die, wie anfangs erwähnt, an­
dere Sekundärwerke offenlassen, vermag 
ZEITGEIST UND ZEITMASCHINE 
ohne weiteres ein großes Stück zu 
schließen. 
Bleibt anzumerken, daß, entgegen dem 
in manchen Bibliographien abgedruck­
ten Erscheinungsdatum S�tember 
1986, das Buch bereits im Handel ist. 

,;, 

� 

Klaus W. Pietrek 

Dino Buzzati � 
DIE MASCIDNE DES ALDO 

CHRISTOFARI 
hrsg. von Kalju Kirde 

Frankfurt am Main 1985 
Suhrkamp Taschenbuch 1175, 
Phantastische Bibliothek 157 

245 Seiten, DM 10,00 .✓.: 

34 Erzählungen des 1906 geborenen und 
1972 gestorbenen italienischen Schrift­
stellers beinhaltet das Taschenbuch, die 
allesamt die 'klassische' Definition des 
Begriffs "Phantastik" aufs mustergültig­
ste erfüllen: sie schildern Situationen 
ganz alltäglicher Art, in die - ebenso un­
erklärt wie unerklärlich - das 'Fremde', 
'Andere', Geheimnisvolle einbricht, 
wirkt und wieder vergeht. 
So etwa "Das Ding (II buio)". Direkt 
vor den Toren Mailands entdeckt der Er­
zähler eines Frühlingsmorgens eine 
Spinne, hoch wie ein fünfgeschossiges 
Haus. Zu nahe ist er dem monströsen 
Wesen, als daß er noch mit Aussicht 
auf Erfolg fliehen könnte; so versteckt 
er sich hinter einem Busch, stets in der 
Furcht, von dem Tier bemerkt zu wer­
den. Endlich erscheint ein kleiner Junge 
mit einer Schleuder, der es mit Handgra­
naten beschießt, trifft und damit tötet. 
David also hat Goliath besiegt, doch 
weiß der Erzähler sehr wohl: wo dieses 
eine Riesenwesen zu finden war, kann 
es noch mehr geben. 
"Der verwandelte Bruder (II fratello cam­
biato)" kommt zwar mit weit weniger 
krassen Bildern aus, beschäftigt sich auf 
seine Weise aber ebenfalls mit einer Irri­
tation. Der jüngere Bruder des Berichter­
stalters - ein launisches, undisziplinier­
tes, also 'schwieriges' Kind - wird in ein 
Internat eingewiesen, und sein Verhal­
ten ändert sich schlagartig. Innerhalb we­
niger Tage wird er zu einem stillen, bra­
ven, durchschnittlichen Schüler, und 
dem Älteren gelingt es nicht, die Ursa­
chen für diese Verwand! ung herauszufin­
den. 
In "Die Einweihung (L'inaugurazione 
della strada)" schließlich soll eine neuge-

baute Straße der Öffentlichkeit freigege­
ben werden. Einige Beamte machen sich 
auf zur geplanten Festlichkeit, doch je 
näher sie dem Ziele ihrer Reise kom­
men, desto weiter scheinen sie von ihm 
entfernt zu sein. 
Buzzati hat über 40 Jahre seines Lebens 
als Journalist gearbeitet, seinen stets 
knapp und trocken gehaltenen Szenen 
ist das anzumerken. Diese Nüchternheit 
des Stils schafft allerdings auch eine 
letztlich unüberbrückbare Distanz zwi­
schen Leser und Buch, die durch seine 
bisweilen äußerst platte Metaphorik 
kaum gemildert wird. 
Zumeist geht es ihm um Themen aus 
dem religiösen Bereich. Da kommt in 
"Nächtlicher Alpdruck (Pavor nottur­
no)" z. B. jede Nacht hindurch in das 
Haus zweier Brüder ein Fremder, von 
dem eine ausgeprägt 'bösartige' Aura 
ausgeht. Der Jüngere steht im Zentrum 
seiner Handlungen und verliert zuse­
hends an Lebenskraft. Endlich aber setzt 
sich doch seine jugendliche Konstituti­
on durch, und der Eindringling muß wei­
chen. 
Buzzatis Geschichten sind selten als ein­
dringlich zu bezeichnen, ihm - wie es 
der Verlag versucht - Ähnlichkeiten mit 
Franz Kafka nachzusagen, kann in sei­
nem Interesse nicht liegen. Bestenfalls 
wird man ihnen Gemeinsamkeiten in 
der Wahl der Motive zugestehen müssen -
- in "Die Mauem von Anagoor (Le mu­
re di Anagoor)", einer Geschichte, die 
nur als Plagiat von Kafkas "Vor dem 
Gesetz" bezeichnet werden kann, wird 
dies überdeutlich -, doch nie erreichen 
Buzzatis Texte jene überaus klarsichti­
ge, sprachlich nur vollkommen zu nen­
nende, Intensität der Prosastücke seines 
Prager Kollegen. 

Walter Udo Everlien 

fl' Kirn Stanley Robinson � 
DAS WILDE UFER 

(The Wild Shore) 
Bergisch Gladbach 1986, 

Bastei 24083 
494 Seiten, DM 14,80 

� peutsch von Michael Kubiak ...J. 

Kirn Stanley Robinson beschreibt ein 
zukünftiges Amerika, das in den Zu­
stand eines Entwicklungslandes zurück­
gebombt wurde und von ausländischen 
Mächten am Wiederaufbau gehindert 
wird, bis "in dem siebzehnjährigen Hen­
ry der Traum von einem starken und 
wiedervereinigten Amerika erneut er­
wacht." - Auf diese Weise droht der 
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Klappentext schlimmsten Hurra-Patrio­
tismus an; so etwas macht mißtrauisch 
und die erste Hälfte des Romans scheint 
die Befürchtungen zu bestätigen: es fin­
den sich über 50 Stellen, in denen die 
Charaktere sich glorifizierend über Ame­
rika, grob verfälschend über die Ge­
schichte und'"generell ausländerfeindlich 
äußern. 
Dennoch ist das Buch empfehlenswert, 
denn es handelt sich hier um einen ge­
lungenen Entwicklungsroman - selten 
hat ein Klappentext so in die Irre ge­
führt. Oben genannter Henry also ärgert 
sich über die dauernde Bespitzelung 
durch die Japaner und ist sofort begei­
stert, als er in San Diego vom "amerika­
nischen Widerstand" erfährt; sein alter 
Lehrer aber ist zurecht mißtrauisch ge­
genüberdenschießfreudigen Widerständ­
lem und ihrem Bürgermeister mit sei­
nem pompösen Gehabe. Obwohl in 
Henrys Heimatgemeinde gegen eine Be­
teiligung am Widerstand gestimmt 
wird, bieten sich Henry und seine Freun­
de als Führer an: ein japanischer Lande­
platz im Norden Kaliforniens soll über­
fallen werden. 
Der Überfall endet in einer Katastrophe 
und Henry erkennt, daß er von beiden 
Seiten betrogen wurde. Die Japaner wa­
ren durch amerikanische Spitzel infor­
miert und vorbereitet und konnten so 
den amerikanischen Angriff mühelos ab­
wehren. Die Amerikaner aber, denen 
Henry bisher die größte Verehrung ent­
gegenbrachte, hatten ihn und seine 
Freunde so postiert und mit kaum noch 
funktionstüchtigen Waffen ausgerüstet, 
daß sie als eine unfreiwillige Nachhut 
den Rückzug decken mußten und als Ka­
nonenf uLLer dienten, wobei einer von 
Henrys Freunden stirbt. 
Enttäuscht und desillusioniert kehrt Hen­
ry zurück und bekommt von seinem 
Lehrmeister ein leeres Buch geschenkt, 
in das er seine Erfahrungen notieren soll 
(eben jenes Buch, das am Ende der Leser 
in den Händen hält). Henry gelangt zu 
der Einsicht, daß auch im alten Amerika 
nicht alles so toll war, wie er immer ge­
glaubt hat und daß es angesichts der 
drückenden Überlegenheit der Japaner 
besser ist, auf kriegerische Aktionen zu 
verzichten, um so einen langsameren, 
aber friedlichen Wiederaufbau zu ermög­
lichen. 
In einer solchen Rezension kann natur­
gemäß nicht der gesamte Inhalt eines so 
umfangreichen Romans wiedergegeben 
werden,sondemnurder Haupthandlungs­
strang und auch der nur in verkürzter 
Form. Kirn Stanley Robinsons erster 



Scicncc Fiction Timcs 8/86 

Roman ist sicher kein Kunst-, aber soli­
des Handwerk, und der Verlag verspricht 
nicht zuviel, wenn er ihn auf dem Co-

, ver als Abenteuerroman kennzeichnet; 
zu bemängeln ist also nur der irreführen­
de Klappentext, der ja gerade bei neuen 
Autoren, die man noch nicht kennt, als 
erster Anhaltspunkt dienlich sein sollte. 

Norbert Kupper 

1/ Marion Zimmer Bradley ' 
DER PREIS DES 

BEWAHRERS 
(The Keeper's Price) 

Rastatt 1986, Moewig 3700 
Deutsch von Rosemarie 

Hundertmarck (und Martin 
� Eisele) ,,,,_ 

Moewig komplettiert seine Darkover­
Reihe jetzt um einen weiteren Band aus 
dem Zyklus der Roten Sonne: diesmal 
die bekannte Anthologie THE KEE­
PER'S PRICE, geschrieben von den 
Friends of Darkover - eine fannische 
Huldigung an Bradleys literarisches Uni­
versum. • • 
Der Umschlag suggeriert zu unrecht, es 
handele sich hier um MZBs eigene Ge­
schichten; vielmehr enthält diese Samm­
lung nur eine von ihr selbst verfaßte Er­
zählung, die zudem bereits im dritten 
Band der Edition Futurum erschienen 
ist. Doch die Fans, und nur für sie ist 
diese Neuerscheinung wirklich interes­
sant, wissen all das vermutlich bereits 
ohnehin, haben doch einige der hier zu­
sammengestellten Geschichten Furore 
gemacht - ihnen wurde die zweifelhafte 
Ehre zuteil, dem offiziellen Darkover­
Wissensstand einverleibt zu werden. 
Die ausschließlich weiblichen Autoren 
(daß MZB von einem anthologistischen 
Zufall spricht,,darf aufgrund ihres laten­
ten Anti-Feminismus nicht verwundern, 
ist aber natürlich kein Zufall: die The­
matik des Zyklus mußte.. das Fandom 
vorwiegend weiblich prägen) nehmen 
sich in diesem Band "vernachlässigter" 
Teilaspekte Darkovers an, inspiriert 
durch nebenbei Erwähntes, durch Andeu­
tungen in den "großen" Romanen. Die 
Erzählweise orientiert sich deshalb gera­
de auch sprachlich sehr stark am Origi­
nal, die Inhalte vervollständigen akri­
bisch Aspekte wie z. B. die Entstehung 
der Gilde (die übrigens bekannteste und 
beste der Stories hier) oder beschreiben 
Lebensabschnitte verschiedenen Randfi­
guren wie der gescheiterten Bewahrerin 
Hilary (Titelstory, mit MZB gemein­
sam verfaßt). Weitere Themen: Kontak-

te zu Darkovers Ureinwohnern, Kampf 
um Arilinn, Stories über verschiedene 
Laren-Formen und natürlich über die 
Freien Amazonen (die ja im Fandom die 
größte Begeisterung wecken). Da sprach­
lich kaum Unterschiede auszumachen 
sind, lassen sich die präsentierten Erzäh­
lungen nur nach Kriterien wie Konsi­
stenz der Handlung, Spannung, klare Fi­
gurengestaltung etc. bewerten. Auffällig 
ist dann, daß die - nicht nur - fannisch 
renommiertesten Autorinnen, Shwartz 
und Paxson, die mit am wenigsten über­
zeugenden Beiträge beisteuerten. Patri­
cia Mathews' "Es gibt immer eine Al­
ternative", Kathleen Williams' "Kreis 
des Lichts", die Titelstory und die von 
Bradley selbst verfaßte Geschichte las­
sen sich noch am ehesten als gelungen 
bezeichnen -eine etwas magere Ausbeu­
te. Die Lobeshymnen, die die Herausge­
berin vor jeder Kurzgeschichte einlei­
tend zum Besten gibt, entsprechen also 
keineswegs der ganzen Wahrheit; die die 
Autorinnen charakterisierenden Bemer­
kungen Bradleys wirken darüber hinaus 
extrem peinlich: bei den vorgestellten 
Verfasserinnen handelt es sich durchweg 
um äußerst gutaussehende (??), sehr_ pa­
tenteijeruf+Haushalt+Kinder+Studium­
bewältigende Frauen, die nebenbei noch 
fantastische Geschichten schreiben und 
mit MZB innige Freundschaft hegen ... 
Die Rezensentin, obgleich in heimli­
chen Stunden dem ent/spannenden Reiz 
Darkovers hin und wieder verfallend, 
konnte sich des deutlichen Gefühls 
nicht erwehren, daß hier minderwertige 
Ware marktschreierisch unbedingt an 
den Mann und vor allem an die Frau ge­
bracht werden soll. Für sich betrachtet 
vermögen die wenigsten Beiträge dieses 
Buches übcrLeugen. 
Nun: Darkovcr-Fans können sich diese 
deutsche Erstausgabe zulegen, alle ande­
ren solllen sie getrost im Regal ihres 
Buchhändlers stehen lassen. Sollte die 
Nicht-Fans irgendwann einmal doch die 
Neugierde überkommen, wären mit Si­
cherheit HASTURS ERBE, DER VER­
BOTENE TURM oder DIE ZERBRO­
CHENE KETTE (letzteres vor allem für 
Frauen) die geeigneteren Einstiegsdro­
gen. 
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Barbara Holland-Cunz 

William Goldman 
DIE BRAUTPRINZESSIN 

(The Princess Bride) 
Stuttgart 1986, Klett-Cotta 

323 Seiten, DM 32,00 
(gebundene Sonderausgabe) 

� Deutsch von Wolfgang Krege / 
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Die Einleitung ist kurzweilig, selbstiro­
nisch, aber vordergründig nicht weiter 
außergewöhnlich. Goldman erzählt von 
einem Buch, das ihm sein Vater wäh­
rend einer schweren Krankheit vorgele­
sen hat und berichtet von seinen Bemü­
hungen, seinem eigenen Sohn diesen 
Roman, dessen Einfluß auf sein späte­
res Leben er nicht hoch genug beurtei­
len kann, zum Geburtstag zu schenken. 
Doch dieser Sprößling zeigt sich davon 
wenig beeindruckt, und als Goldman 
ziemlich fassungslos diesem Desinteres­
se auf die Spur zu kommen versucht, 
stellt er fest, daß der Vater seinerzeit 
ihm nicht die vollständige Ausgabe, 
sondern eine auf die 'action' reduzierte 
vorgetragen hat. Diese Fassung rekon­
struiert Goldman und legt sie dem ver­
ehrten Leser mit dem Untertitel "S. 
Morgensterns klassische Erzählung von 
wahrer Liebe und edlen Abenteuern. Die 
Ausgabe der 'spannenden Teile'. Gekürzt 
und bearbeitet" hiermit vor. 
Gut, einen S. Morgenstern, der die voll­
ständige Fassung der "Brautprinzessin" 
verfaßte, hat es nie gegeben; soweit han­
delt es sich bei dieser Einleitung nur 
um ein Spiel, das Goldman mit dem Le­
ser, aber auch mit dem Verlagswesen 
treibt, das vor seinem Spott reichlich ge­
troffen wird. Gleichzeitig aber verfolgt 
er eine wesentlich ernstere Absicht - der 
nämlich, Lust aufs Lesen zu machen. 
Nicht auf das Lesen zunächst, das sich 
(bildungsbürgerlich ausgedrückt) hori­
zonterweiternd auswirkt, sondern auf 
das, das 'nur' unterhalten will, kurzweili­
ge Stunden bereiten. 
Goldman geht es also um die menschli­
che Phantasiefähigkeit, die er - unzeitge­
mäß genug - allein im Medium Buch ge­
fördert sieht, aber dieses Thema behan­
delt er nicht als wissenschaftliches und 
damit analysierbares, sondern als ein zu 
präktizierendes. Und das Produkt dieses 
Bemühens -eben "Die Brautprinzessin" -
- kann man in diesem Sinn nur als ge­
lungen bezeichnen, sofern es nicht - und 
das ist die große Einschränkung - auf 
die falschen Leser trifft. Daher nun doch 
einige Worte zur Handlung, wenn diese 
auch gar nichts weiter 'zur Sache' tut: 
Butterblume ist der Name der schönsten 
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Frau der Welt, eine Bauerntochter, die 
sich unsterblich in einen Stalljungen 
verliebt. Der erwidert zwar ihre Zunei­
gung, kommt jedoch eines Tages ums 
Leben, und Butterblume beschließt, nie 
mehr ihr Herz zu verschenken. Der 
Sohn des jetzigen l(önigs, ein grausa­
mer Unhold mit dem Namen J;Iumper­
dinck, begeistert sich für das 'Schmuck­
stück', sinnt jedoch insgeheim auf ihren 
Tod, den er als Vorwand nehmen will, 
einem Nachbarstaat den Krieg zu erklä­
ren. Westlcy, der (natürlich nicht umge­
kommene) Stalljunge, kehrt jedoch 
rechtzeitig genug zurück, um seine Ge­
liebte zu retten, doch sie kommen nicht 
allzu weit, bis Humperdinck die beiden 
wieder einfängt. Westley landet im To­
deszoo', wo er zu Tode gefoltert wird; ei­
nige Freunde bringen seinen Körper zu 
einem Zauberer, der ihn wieder zum Le­
ben erweckt, und gemeinsam befreien 
sie Butterblume aus der Gewalt des Prin­
zen, denn dieser hatte schon wieder auf 
ihre Ermordung hingearbeitet. Die 
Flucht gelingt zunächst, doch dann er­
scheinen am Horizont hinter ihnen die 
Verfolger. 
Das Buch eignet sich mit seiner auf den 
ersten Blick märchenhaften Struktur her­
vorragend für Kinder und darüber hinaus 
auch für Leser jeden anderen Alters. 
Denn das ist Goldman gelungen: über 
die eigentliche Handlung ein Netz zu 
werfen, das mit seinen Reflexionen über 
das Büchermachen im besonderen und 
die Liebe und das Leben im allgemeinen 
auch den noch ansprechen, ihm 'Lust' 
zu machen, dem die Fabel in anderen Zu­
sammenhängen schon häufiger als ein­
mal begegnet ist. 
Viel mehr kann ein solches Buch nicht 
erreichen, dafür ist es zu sehr vom Leser 
abhängig. Vielen seiner Artgenossen ge­
lingt das nicht, wie wir alle wissen, und 
so ist DIE BRAUTPRINZESSIN also 
auch dem 'Vielleser' zu empfehlen, der 
manchmal nicht mehr sagen kann, 
warum eigentlich er seine Zeit mit Bü­
chern verbringt. 

Walter Udo Everlien 
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Rechtzeitig zur diesjährigen Verleihung 
des Kurd Laßwitz-Preises 

erscheint Band 10 der EDITION FUTURUM 

KURD LASSWITZ 
LEHRER, PIDLOSOPH, ZUKUNFTSTRÄUMER 
DIE ETHISCHE KRAFT DES TECHNISCHEN 

Herausgegeben von Dietmar Wenzel 
ca. 229 Seiten, DM 24,80 

Kurd Laßwitz ist Namensgeber für den jährlich 
verliehenen Preis für die besten deutsche 

Science Fiction-Romane und -Erzählungen 

Doch ist er wirklich der Vater der deutschen 
Science Fiction? 

Steht die heutige Science Fiction wirklich in 

der Tradition von Kurd Laßwitz? 

Das Buch enthält folgende Beiträge: 
Dietmar Wenzel:Das Eckchen vom Märchengarten 

Über Leben und Werk von Kurd Laßwitz 

Kurd Laßwitz: Selbstbiographische Studien 

Max Kalbeck: Kurd Laßwitz 

Franz Rottensteiner: Kurd Laßwitz' Bilder aus der Zukunft

Kurd,Laßwitz: Vorrede und Vorbemerkung 
zu den Bildern aus der Zukunft

Dietmar Wenzel: Der Marsroman

Bertha von Suttner: Die Numenhejt 

Erich Laßwitz: Kurd Laßwitz und die We)trnumfahrt 

Franz Rottensteiner: Kurd Laßwjtz und dje deutsche Scjence Fictjon 

Rudi Schweikert: "Seifnßläser" unter sich. Kurd Laßwitz 
als Anreger Arno Schmidts 

Kurd Laßwitz: A priori 

Kurd Laßwitz: Die Frau von Feldbach 

Joachim Körber/Uli Kohnle: Bibliographie der Werke Laßwitz' 

Rudi Schweikert: Kurd Laßwitz. Eine Auswahlbibliographie 
mit Kommentaren 

CORIAN-VERLAG Heinrich Wimmer 
Bernhard-Monath-Str. 24 a 
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TOLLER FISCHZUG 
Erst im Januar 1986 kam vom S. Fi­
scher Verlag (Frankfurt/M.) die Reihe 
'Bibliothek der Phantastischen Abenteu­
er' auf den Markt, und schon scheinen 
die Konkurrenzreihen auf die Plätze ver­
wiesen. Von den bislang 13 erschiene­
nen Titeln (Fantasy/Phantastik) befin­
den sich schon jetzt 6 in der 2. Auflage. 
In Zahlen ausgedrückt: Startauflage 
10.000, Zweitauflage bis 15. Tausend. 
Noch besser als diese sechs schnitten 
Bradleys Anthologie SCHWERT-
SCHWESTER, T. H. Whites 
SCHLOSS MALPLAQUET und Thea 
von Harbous DAS INDISCHE GRAB­
MAL ab. Diese Bücher werden bereits 
im 20. Tausend ausgeliefert. Weitere 
Höchstmarken dürften, bei einer bran­
chenüblichen Abrechnung von 3 Mona­
ten, durchaus zu erwarten sein. Immer­
hin trieb ja schon das Hardcover DIE 
NEBEL VONA VALON(ebenfallsBrad­
ley) auf einer gigantischen Erfolgswo­
ge. Ob man in Frankfurt mit goldenen 
Händen gesegnet ist? Noch überwälti­
gender wjr_kt dieser Starterfolg, wenn 
man die Auflagenhöhe der Konkurrenz­
reihen vergleicht. Längst vorbei sind 
dort die fetten Jahre, man begüngt sich 
mit sieben- bis achttausend, manchmal 
sogar lediglich 5.000 Bänden in der Erst­
auflage (bei der es ja dann meistens 
auch bleibt). Lediglich Starautoren wie 
Asimov oder Clarke kommen da noch 
auf 10-12.000. 
Solcher Erfolg wie bei Fischer fällt auf. 
Die große deutsche Frauenillustrierte 
ßrig ille bereitet ein längeres Portrait 
von Verena C. Harksen, der Herausgebe­
rin der 'Bibliothek', vor (1985 erschien 
dort bereits eine größere Arbeit über M. 
Z. Bradley).
Laut Auskunft von Fischer laufen die
'Phantastischen Abenteuer' auch in den
Buch-Centern der Kaufhausketten gut,
wenngleich das Frankfurter Verlagshaus
den Schwerpunkt seiner ... Auslieferung
weiterhin im Sortimentsbuchhandel
sieht.

mb 

SUPER-AUKTION 
Als ONCE-IN-A-LIFETIME-EVENT 
kündigt die US-Buchhandlung Levin ei­
ne Auktion an, bei der über 4.000 Erst­
ausgaben sowie andere Spezialitäten aus 
dem SF- und Fantasy-Bereich verstei­
gert werden. Zu den angebotenen Bü­
chern zählen Raritäten wie die Asbest­
ausgaben von Bradburys FAHREN­
HEIT 451 und Kings FIREST ARTER, 

eine signierte DUNE-Ausgabe sowie 
ein Erstdruck von Stokers DRACULA. 
Die Auktion findet am 28. und 29. Sep­
tember statt, Gebote können schriftlich 
eingereicht werden. Interessenten erhal­
ten gegen Einsendung von 11 Dollar ei­
nen Katalog von: California Book Auc­
tion Galleries, 358 Golden Gate Ave., 
San Francisco, CA 94102, USA. 
Die Buchhandlung Levin selbst bietet ei­
ne Hcinlein-Gesamtausgabe zum Preis 
von 18.500 Dollar an. Wer sich dies 
Schnäppchen nicht entgehen lassen 
will, wende sich direkt an: Barry R. Le­
vin, 2265 Westwood BL VD, #669, Los 
Angeles, CA 90064, USA 

hp 

DOUBLE FEATURE 

Voreilig waren die Stephen King-Fans, 
die sich Ende des vergangenen Jahres die 
Novelle DAS JAHR DES WER­
WOLFS (Bastei Paperback 18135) zu­
legten. Die ursprünglich als Kalenderge­
schichte geplante Novelle umfaßte ledig­
lich 191 großbedruckte Seiten, aufgelok­
kcrt durch zahlreiche Illustrationen und 
war mit DM 16,80 rechtschaffen teuer. 
Jetzt brachte Bastei die gleiche Ge­
schichte abermals auf den Markt, aller­
dings unter dem Titel DER WER­
WOLF VON T ARKER MILLS und er­
weitert um das Originaldrehbuch von 
King. Diese Fassung, erhältlich unter 
der Nummer 28146, umfaßt 383 Seiten 
und kostet nur DM 19,80. 

hp 

NEUEl&.ADAMS 

Im September erscheint Richard Adams' 
neuer Roman MAIA im C. Bertels­
mann Verlag. Für DM 48,00 kann 
der geneigte Leser auf 1.100 Seiten er­
fahren, was es mit der "verführerischen 
Schönheit und willfährigen Sklavin" 
Maia auf sich hat. 

hp 

HOBBIT-PRESSE 
Zwei neue Titel bringt die Hobbit-Pres­
se bei Klett-Cotta im Herbst heraus. 
Ca. DM 26,00 wird Michael de Larrabei­
tis DIE BORRIBLES 3 - DIE 
SCHLEPPNETZFAHNDUNG kosten. 
Der spanische Roman DIE SAGE VON 
DER SCHÖNEN MELUSI1\7E, VON 
IHR SELBST ERZÄHLT von Manuel 
Mujica Lainze wird DM 39,80 kosten. 

hp 

SPUK AN BORD 

Um ein geheimnisvolles Hausboot, auf 
dem offenbar Gespenster ihr Unwesen 
treiben, geht es in Lotte Betkes Roman 
SPUK IM SEPTEMBER, der im 
Herbst beim Herold Verlag er­
scheint. 

hp 

LEMS FIASKO 
Für den September ist bei S. Fischer 
Stanislaw Lcms neuer Roman FIASKO 
eingeplant. In dem DM 36,00 teuren 
Buch erzählt Lern, wie Kommandant 
Pirx versucht, mit einer völlig militari­
sierten außerirdischen Zivilisation V er­
bindung aufzunehmen. 

hp 

l!RIKQJS !8l!AADllEV 
740 Seiten umfaßt Marion Zimmer 
Bradleys neuer Roman TRAPEZ, der in 
diesem Monat für DM 39,80 bei Krü­
ger erscheinen soll. Mit diesem Ro­
man, .. dessen deutsche Ausgabe gleich
drei Ubersetzererforderte, kehrte Bradley 
dem Weltraum den Rücken und wählte 
statt dessen ein Zirkuszelt zum Schau­
platz von "Glamour, Schweiß und Trä­
nen, Liebe, Leid und Zuversicht" (so der 
Werbetexter, der überdies noch behaup­
tet: "TRAPEZ ist die Geschichte der 
tiefcmpf W1denen Freundschaft zweier 
Männer, wie sie nur von einer Frau so 
packend und bewegend geschrieben wer­
den konnte.") 

hp 

LICHTFÄNGER 
LICHTFÄNGER ist der Titel von Rudy 
Ruckers neuem Roman, der im Septem­
ber bei Krüger herauskommen soll. Er­
zählt wird darin die Geschichte eines jun­
gen Mannes, der immer neue, phantasti­
sche Fähigkeiten entwickelt, sie aber 
nie lange behalten kann. Der 270 Seiten 
starke Roman soll ca. DM 32,00 Seiten 
kosten. 

hp 

JBA§IB1[ lBIDLJLfüGrlE!R. 

Rund 50 SF-Titcl verramscht Bastei 
im August, darunter Romane von Al­
diss, Zelazny, van Vogt, Brunner W1d 
Bester. Ein Besuch im nächsten Kauf­
haus dürfte sich lohnen. 

hp 

TINTENFISCHE 
DIE TINTENFISCHE AUS DEM 
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ZWEITEN STOCK heißt der neue Ro­
man von Ota Hofmann (PAN TAU), 
der für den Herbst bei der vgs verlags­
gesellschaft vorgesehen ist. Die dazu 
passende Fernsehserie wird über Weih­
nachten von der ARD ausgestrahlt. 

hp 

UNE&'KilÄRllf CH 
. 

Mit der Welt des Unerklärlichen beschäf­
tigt sich eine neue Buchreihe des Pris­
ma-Verlages. Zu den Themen der auf 
zwölf Bände angelegten Reihe gehören 
"Botschaften aus dem Jenseits", 
"UFO's", "Schwebende Tische" undähn­
liche Absonderlichkeiten. Die Bücher 
sollen jeweils DM 34,00 kosten, die er­
sten drei Titel bis Februar 1987 erschei­
nen. Unerklärlich bleibt freilich, wes­
halb der Verlag erst jetzt auf den allge­
meinen Esoterik-Boom reagiert - aber 
wie schon Prinz Vultan sagte: "Besser 
zu spät als gar nicht." 

hp 

SONDERDRUCK 
GÖDEL, ESCHER, BACH, der Bestsel­
ler von Douglas R. Hofstadter, verkauft 
sich offenbar so gut, das Klett-Cotta 
sich entschloß, eine Liebhaberausgabe 
auf den Markt zu bringen. Für DM 
98,00 erhält der Fan eine tiefschwarze, 
mit Goldschnitt versehene Ausgabe, die 
überdies drei Lesebändchen in Gold, Sil­
ber und Kupfer enthält. 

lHIARDCOVJEIR. VON 

OOJLDMANN 

hp 

Für den Herbst plant der Goldmann 
Verlag den Einstieg ins Hardcover-Ge­
schäft. Zehn Titel sind geplant, die Prei­
se sollen zwischen DM 30,00 und DM 
40,00 liegen, die Auflagen zwischen 
20.000 und 30.000. Welche Autoren für 
diesen Start auserwählt wurden, ist noch 
geheim. 

hp 

SUPER-KING 
Aufsehen bei Verlagen, Buchhändlern 
und Lesern erregte der Heyne Verlag 
mit dem neuen Roman von Stephen 
King. ES erschien als Paperback im un­
gewöhnlichen Format 23,5 x 15,5 x 5 
cm und irritierte damit den Buchhandel. 
Die Leser hingegen waren mit dem "ro­
ten Brikett" sehr zufrieden und katapul­
tierten den Roman aus dem Stand auf 
Platz 5 der Spiegel-Bestsellerliste. Be­
merkenswert ist bei dem Band allerdings 

vor allem der Preis: trotz Großformates, 
engem Druck und einem Umfang von 
860 Seiten kostet der Roman lediglich 
DM 24,80. Für manch anderen Verlag 
sollte das ein Grundstein, die eigene Kal­
kulation endlich einmal zu überprüfen. 

hp 

ALIVE AND WELL 
Am 6. und 7. September findet in Saar­
brücken die Geburtstagsfeier für den "Er­
ben des Universums" statt. Der 3. Perry­
Rhodan-Weltcon wird anläßlicn des 
25jährigen Bestehens der Reihe veran­
staltet (UNTERNEHMEN STAR­
DUST, der erste PR-Roman, erschien 
am 8. September 1961). Eine halbe Mil­
lion Mark läßt sich der Moewig-Ver­
lag die Feier kosten, die Fans dürfen 
DM 18,00 (für einen Tag) oder DM 
29,00 (für beide Tage) berappen. Gebo­
ten wird dafür ein Non-Stop-Programm 
aus Vorträgen, Diskussionen, Talk­
Shows und natürlich Autogrammstun­
den. Außerdem ist die Uraufführung des 
Lucas-Films LABYRINTH mit David 
Bowie in der Hauptrolle vorgesehen 
- das Buch zum Film erscheint übrigens
bei Bastei. Zum Fest erwartet werden
rund 5.000 Besucher, denen schon jetzt
passende Kleidung angeboten wird: PR­
Hemden und -Blousons sowie eine PR­
Allzwecktasche.

hp 

PHANTASTIK-PREIS 
Wie die SFT-Redaktion schon vor Jah­
ren prophezeite, erhielt jetzt Bernd Krei­
meier den Phantastik-Preis der Stadt 
Wetzlar für seine SF-Trilogie SETER­
RA. Für den Preis 1987 schlagen wir 
Iny Klocke vor, die wäre nämlich jetzt 
dran, es sei denn, Karl-Ulrich Burgdorf 
drängt sich vor. 

hp 

BOQM„ßOOM 

Nach diversen Terminverschiebungen 
soll L. Ron Hubbards Roman ßattle­
jield Ear1h (dt. Titel: KAMPF UM DIE 
ERDE - Die Saga aus dem Jahr 3.000) 
jetzt am 14. August erscheinen. Irmgard 
Schodl vom New Era Verlag, wo 
das Buch erscheint, verbreitet derzeit in 
deutschen Landen die Mär, Hubbards Ro­
man sei "maßgeblich" an der Auslösung 
des SF-Booms in den USA beteiligt ge­
wesen. Tatsächlich erschien das Buch je­
doch erst anno 1982, zu einem Zeit­
punkt also, wo andere Autoren schon 
Millionenbeträge kassierten. 

hp 
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IBRADILJEY lIN DlEN 

MOEDIBN 
Die Erfolgsautorin Marion Zimmer 
Bradley wird offenbar für die drahtlosen 
Medien immer interessanter. Einen Tag 
nach der ZDF-Sendung über die Autorin 
(vgl. TV-Tip') beschäftigt sich am 5. 
August um 22.35 Uhr eine Sendung des 
Rias Berlin mit dem Darkover-Zyklus, 
in der Zitate aus den Romanen mit einer 
kritischen Würdigung verbunden 
werden. 

PHANTASTIK BEI 

HEYNE 

hp 

Mehrere Phantastik-Titel erscheinen im 
Winterhalbjahr bei Heyne in der Allge­
meinen Reihe. Es handelt sich dabei um 
folgende Bücher: Richard Bachmann 
(Stephen King): SPRENGSTOFF (No­
vember); Peter Straub: DAS GEHEIM­
NISVOLLE MÄDCHEN, Anthony Bur­
gess: UHR WERK ORANGE (Dezem­
ber); DIE GRUSELGESCHICHTEN 
DES JAHRES 2 (Januar); Tabitha 
King: DIE FALLE (Februar); Arthur C. 
Clarke: DAS LIED DER FERNEN ER­
DE, Marion Zimmer Bradley: DAS 
GRAUE SCHLOSS AM MEER, Patri­
cia Kennedy: DIE DREIZEHN SCHÄT­
ZE VON KEL TIA (März); Stephen 
King: DIE AUGEN DES DRACHEN, 
Dean R. Koontz: WENN DIE DUN­
KELHEIT KOMMT (April). 

hp 

IRLAND IM SCHUBER 
Die drei von Frederik Hetrnann herausge­
gebenen Bände mit irischen Märchen 
und Geschichten, IRISCHER ZAUBER­
GARTEN, DIE REISE IN DIE AN­
DERSWELT und HINTER DER 
SCHW ARZDORNHECKE, werden 
von Diederichs ab September kom­
plett im Schuber angeboten. Diese Son­
derausgabe trägt den Titel DIE ZAU­
BERHARFE, umfaßt insgesamt 1088 
Seiten und kostet DM 88,00. 

hp 

GROSSEDÜNE 
DAS GEHEIMNIS DER GROSSEN 
DÜNE heißt ein Fantasy-Roman für Ju­
gendliche, der in diesem Monat bei ßen­
ziger herauskommen soll. Das von 
Monica Hughes verfaßte Buch wird vor­
aussichtlich DM 19,80 kosten. 

hp 
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Die folgenden Phantastik-Titel erschei­
nen im August in der DDR: 
Carlos Rasch, DER BLAUE PLANET, 
Verlag Das Neue Berlin. Die stark 
nach Däniken klingende Geschichte von 
den Raumfahrern, die sich auf der Erde 
als Götter verehren lassen, erschien 
1968 als Heftroman auch in der BRD. 
Angelika und Karlheinz Steinmüller, 
PULASTER, Verlag Neue Leben, 
1. Auflage. Irdische Raumfahrer treffen
auf einem Sumpfplaneten auf vemunft­
begabte Saurier.
Klaus Günzel (Hrsg.): SERAPIONS­
BRÜDER, Unionsverlag, 1. Aufla­
ge. Novellen der sog. Berliner Romanti­
ker, darunter Chamisso und E. T. A.
Hoffmann.

lHIAMDE1URGS 

ZUK1UNFf 

rw 

Ein neugegründeter Hamburger Verlag 
plant eine Anthologie zum Thema "Zu­
kunft in ·Hamburg". Gesucht werden 
hierfür Kurzgeschichten zum Thema, 
wobei auch ungewöhnliche und ausge­
fallene graphische Gestaltungsvorschlä­
ge erwünscht sind. Interessenten können 
sich wenden an: Kirn Barkmann, Am 
Brunnenhof 5, 2000 Hamburg 50. 

hp 

VHS-SF 
Mitte Sempteber startet die Hamburger 
Volkshochschule einen Kursus zum 
Thema Science Fiction. Geplant ist, 
durch die Lektüre ausgewählter Texte zu 
eigenen Produktionen zu führen. 

DEUTSCHE SF IN 

ITALIEN 

hp 

Neuer Erfolg deutscher.Science Fiction 
im Ausland. Der bei Corian als Hard­
cover erschienene SF-Roman DIE TEM­
PONAUTEN von Ronald M. Hahn und 
Harald Pusch ist in Lizenz nach Italien 
verkauft worden. Antonio Bellomi, der 
Herausgeber bei Edizione Scorpio 
bringt den Roman als Paperback-Ausga­
be. Der Roman liegt bereits in Frank­
reich als Taschenbuch-Ausgabe vor und 
erscheint in Kürze bei Heyne als Ta­
schenbuch. 

hw 

r 
Die zwei Unentbehrlichen 
für jeden Phantastik-Fan: 

BIBLIOGRAPHISCHES 

LEXIKON DER 

UTOPISCH­

PHANTASTISCHEN 

LITERATUR 
Loseblattsammlung in z. Z. 2 Ordnern 

Grundwerk einschl. 6. Ergänzungslieferung 
ca. 2.400 Seiten, DM 298,00 

Ergänzungslieferungen erscheinen vierteljährlich 
zum Seitenpreis von z. Zt. DM 0,20 

Dieses weltweit in seiner Konzeption einzigartige Werk stellt alle 
Autoren des phantastischen Genres (Science Fiction, Fantasy, 
Weird Fiction, Phantastik) in Biographien und Werkkritiken vor 
und bringt anschließend Komplettbibliographien der deutsch­
sprachigen Veröffentlichungen. Zur Zeit sind ca. 170 Autoren 

von Edwin A. Abbott bis Jerzy Zulawski enthalten. 

.. 

ENZYKLOPADIE DES 

PHANTASTISCHEN FILMS 
Loseblattsammlung in z. Z. 1 Ordner 

Grundwerk 
520 Seiten, DM 98,00 

Ergänzungslieferungen erscheinen vierteljährlich 
zum Seitenpreis von z. Zt. DM 0,20 

Filme, Personen, Themen/Aspekte sind die 3 Schwerpunkte 
dieses Sammel- und Nachschlagewerkes. 

Alle vorgestellten Filme enthalten komplette Filmographien, 
ausführliche Inhaltsbeschreibungen, kritische Besprechungen, 

Fotos und Literaturhinweise. 
Die vorgestellten Personen (Regisseure, Schauspieler, Film­

techniker usw.) werden biographisch skizziert und durch eine 
kritische Betrachtung ihres Gesamtwerkes auf ihren Platz im 

Genres des phantastischen Films gestellt. 
Der Schwerpunktbereich ''Themen/Aspekte" bringt Essays z. B. 

zu Dracula, King Kong, Frankenstein usw. Neben einem film­
geschichtlichen Abriß werden die einzelnen Themen auch durch 

eine lückenlose Filmographie erschlossen. 

Die Bestellung der Loseblattwerke ist verbunden mit einem 
Jahresabonnement der Ergänzungslieferungen, 

das sich jeweils um ein weiteres Jahr verlängert, 
wenn es nicht 6 Wochen vor Ablauf gekündigt wird. 

CORIAN-VERLAG Heinrich Wimmer 
Bernhard-Monath-Str. 24 a 

D-8901 Meitincien

27 
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Neue SF-Taschenbücher im September 1986 

Alan Burt Akers: DER SCHWERT­
KÄMPFER VON SCORPIO (Warrior 
of Scorpio), Heyne 3488, DM'"5,80. In 
Neuauflage der dritte Band des Scorpio­
Zyklus. Fantasy im guten alten 
Schwert und Magie-Stil. 
H. J. Alpers (Hrsg.): SCIENCE FIC­
TION JAHRBUCH 1987, Mocwig 
3703, DM 7,80. Stories, Fakten, 
Trends. Ein breiter Überblick über das, 
was in der Szene los war und los sein 
wird. 
Poul Anderson: DAS TOR DER 
FLIEGENDEN MESSER, Heyne 
4326, DM 8,80. Ein Band mit Fantasy­
stories. 
Piers Anthony: DER SÖLDNER 

(?), Knaur 5839, DM 10,80. Zweiter 
Teil der Trilogie "Der Tyrann vom Jupi­
ter". In dieser Trilogie ist noch was los 
im Weltraum. 
J. G. Ballard: CRASH (Crash), Ba­
stei 13053, DM 7,80. Inzwischen hin­
länglichbekanntererotisch-katastrop hcn­
hafter Roman über einen Mann, der V er­
kehrsunfälle liebt. Der Preis der TB-Aus­
gabe beträgt genau ein Zehntel der Hard­
coverausgabc. 
James Blish: DER ASYLPLAJ\TET 

(?), Goldmann 23734, DM 6,80. 5. 
Band mit den Originalepisoden der Dreh­
bücher zu den Enterprise-Fernsehfolgen. 
James Branch Cabell: DIE 
SCHÖNSTE ALLER FRAUEN(?), Ba­
stei 20087, DM 7,80. Dritter Band aus 
der Reihe, die mit "Die Legende von 
Manucl" begann. 
Arthur C. Clarke: EIN TREFFEN 
MIT MEDUSA, Bastei 24086, DM 
10,00. Berühmte Stories, die alle mit 
SF-Preisen bedacht worden sind. Ein 
dicker Wälzer zum .Sonderpreis - aller­
dings nur altes Garn. 
Richard Cowper: DAS WEBMU­
STER DER ZEIT (?), Goldmann 
23490, DM 9,80. Roman des Autors 
von "Die Zeitspirale". 
Clark Darlton: DIE ZEITMAUER, 
Pabel PR 3. Auflage 94, DM 5,80. Ein 
Roman des Altmeisters aus der PR-Re­
daktion. 
Philip K. Dick: VULKANS HAM­
MER (Vulcan's Hammer), Bastei 
22094, DM 7,80. Neuausgabe des Gold­
mann-Taschenbuches 0170 von 1974. 
David Eddings: VERWUNSCHE­
NES ENDSPIEL (?), Knaur 5819, DM 
10,80. Damit ist nicht die Fußball-WM 

gemeint. Es ist der letzte Band des Zy­
klus "Das Auge Aldurs ", in dem schließ­
lich alles wieder ins Lot kommt. 
Arndt Ellmer: ENTSCHEIDUNG IN 
NORGAN-TOR, Pabel PR 1. Auflage 
281, DM 5,80. Ein Perry Rhodan-Plane-
temoman. ., 
Russen M. Griffin: DER BUNDE 
UND DER ELEFANT (The Blind Man 
and the Elephant), He111e 4324, DM 
8,80. Ein künstlich gezeugtes Wesen 
wird wegen seiner Mißbildung Elefan­
tenmensch genannt. Es· geht um die gna­
denlose Sensationslust der Leute. Dazu 
brauchte es aber keinen SF-Roman, 
denn einen solchen Elefantenmann hat 
es wirklich gegeben. 
Henry Rider Haggard: DER GEIST 
VON BAMBATSE (The Spirit of Bam­
batse), Heyne 4311, DM 7,80. 15. Ro­
man der Haggard-Ausgabe bei Heyne. 
Robert A. Heinlein: DIE GRÜ­
NEN HÜGEL DER ERDE (The green 
Hills of Earth), Goldmann 23355, DM 
7,80. Neuauflage eines älteren Gold­
mann-Titels. Das Buch stammt von 
1964, also etwas für SF-Nostalgiker. 
HIGHLIGHTS 8, Moewig 3714, DM 
9,00. Drei Romane von James P. Ho­
gan in einem Band: Der Computersatel­
lit; Die Schöpfungsmaschine; Die Rie­
sen von Ganymed. Alle schon vorher in 
der Moewig-SF-Reihe erschienen. 
Frank Herbert/Bill Ransom: DER 
LAZARUS-EFFEKT (The Lazarus Ef­
fcct), Heyne 4320, DM 9,80. Dritter 
und abschließender Band des "Schiff-Zy­
klus". Mit Spannung erwartet. 
Wolfgang Jeschke (Hrsg.): LANG­
SAME AFOKAL YPSE, Heyne 4325, 
DM 9,80. Internationale SF-Stories. 
DAS STEPHEN KING FILMBUCH, 
Bastei 28144, DM 19,80. Ein Nach­
schlagewerk zu den King-Verfilmungen. 
Mit Autorenporträt und was sonst noch 
dazugehört. 
Stephen King: CHRfSTfNE (Christi­
ne), Bastei 13054, DM 9,80. Reprint 
des Paperbacks. 
Patricia A. McKillip: MOND 
ÜBER DEN WASSERN (?), Goldmann 
8544, DM 7,80. Neuer Roman der Au­
torin der Erdzauber-Trilogie. 
Thomas F. Monteleone: DIE TO­
RE IN DER TIEFE (Down to the secret 
Sea), Heync 4323, DM 5,80. Roman, 
der an Verne anknüpft, und der Held 
macht sich auf, um am Meeresgrund das 

Tor durch Raum und Zeit zu finden und 
zu Nemo zir,gelangen. 
Andre Norton: SCHIFFBRUCH 
DER ZEIT AGENTEN (Tue Defiant 
Agents), Pabel AN 12, DM 5,80. Neu­
er alter Roman aus dem Time Traders­
Zyklus. 
Kit Pedler/Gerry Davis: MU­
TANT 59: DER PLASTIKFRESSER 

(Mutant 59: The Plastic Eaters), Heyne 
SFB 60, DM 7,80. Neuausgabe des 
Heyne-Titels 3382. Es geht um mutier­
te Bakterien, die Plastik zerstören. Ein 
konsequent zu Ende gedachter Roman. 
Horst Pukallus/ Andreas Brand­
horst: DER ATTENTÄTER, Ullstein 
31131, DM ?. zweiter Band aus der 
Akasha-Trilogie. 
Jean Ray: DAS STORCHENHAUS, 
Suhrkamp 1299, DM 10,00. Sammel­
band mit Erzählungen des belgischen 
Phantastikautors. Literansch. 
Spider Robinson: DIE ZEITREI­
SENDEN IN "CALLAHAN'S SA­
LOON" (Callahans Crosstime Saloon), 
Heyne 4321, DM 5,80. 
Spider Robinson: FÜR ZEITREI­
SENDE NUR GEGEN BAR (Timetra­
vclers - Strictly Cash), Heyne 4322, 
DM 5,80. Die Titel hören sich so an, 
als ob jemand die SF nicht so ganz 
ernst genommen hätte. Hoffentlich. 
Eric Frank Russell: DIE GROSSE 
EXPLOSION (The Great Explosion), 
Ullstein 31133, DM ?. Neuausgabe des 
Terra-Taschenbuchs 101. Eine recht ge­
lungene Auseinandersetzung mit dem 
Militarismus. 
Geoff Ryman: DER ORDEN DER 
FRAUEN (?), Goldmann 23897, DM 
9,80. Erstling eines Newcomers in der 
Fantasyszene. 
John Saul: WEHE. WENN SIE WIE­
DERKEHREN (?), Heyne 6740, DM 
7,80. Ein unheimlicher Roman von 
dem inzwischen bei Insidern schon be­
kannten Autor. 
Paul Scheerbart: LESABENDIO, 
Suhrkamp 1300, DM 10,00. Roman 
über das Leben auf dem Asteroiden Pal­
las, auf dem alles ganz anders als auf der 
Erde ist. Scheerbarts interessantestes 
Werk. 
Angela Shackleton-Hill: DER 
ERDVERDERBER (?), Goldmann 
23898, DM 12,80. Ein sehr breit ange­
legter Roman über die bekannten Fanta­
sythemen. 
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Thorne Smith: TOPPER GEI-IT 
AUF REISEN (?), Fischer 2716, DM 
12,80. Fortsetzung des vergnüglichen 
Romans TOPPER, doch sinkt die ganze 
Sache jetzt zum puren Slapstick ab. Ein 
Roman zuviel. 
Christopher Stasheff: ZAUBERER 
VON DEN STERNEN (?), Pabel TF 
12, DM 6,80. 

KLEIN ANZEIGEN 

Foloende ältere SFT-Ausgaben sind 0 

noch lieferbar: 
139/1976 DM 4,00 
140/1976 DM 4,00 
141/1977 DM 4,00 
143/1977 DM 4,00 
145/1977 . . DM 4,00 
147/1979 _, DM 5,00 
148/1980 DM 5,00 
149/1980 DM 5,00 
150/1981 DM 7,50 
1/1982 DM 4,50 
5/1982 DM 4,50 
10/1982 DM 4,50 
12/1982 DM 4,50 
1-12/1983 je DM 4,50 
1-4/1984 je DM 5,00 
6-12/1984 je DM 5,00 
1-2/1985 je DM 5,00 
3-12/1985 je DM 6,00 
1-6/1986 je DM 6,00 
Bestellvorgang: Schriftliche Bestellung 
mit Nennung der bestellten Nummern 
an CORIAN-VERLAG Heinrich 
Wimmer 
Bernhard-Monath-Str. 24 a. 
D-8901 Meitingen
Gleichzeitig den Rechnungsbetrag (Wa­
renwert+ DM 3,- Versandspesen) über­
weisen auf Postscheckamt München,
Konto 39 98-800 (BLZ 700 100 80)
oder Scheck beifügen. Sofort nach Geld­
eingang wird ihre Bestellung ausgelie­
fert.
Achtung: Von zahlreichen Ausgaben
sind nur noch sehr wenige Exemplare
vorhanden. Rasche Bestellung ist des­
halb zu empfehlen.

Irving Wallace: DAS SER1:JM (?�, 
Bastei 10785, DM 7,80. Thriller mit 
leichtem SF-Einschlag, da es um ein le­
bensverlängemdes Serum geht. 
Thomas Ziegler: WO DIE ECHSE 
HERRSCHT, Bastei 23060, DM 5,80. 
Zweiter Band aus dem neuen Zyklus 
"Flaming Bess". 

Bibliographisches Lexikon der 
utopisch-phantastischen 
Literatur 
Jetzt Grundwerk einschl. 6. Ergänzungs­
lieferung , ca. 2400 Seiten, Preis: DM 
298,00. 
Ca. 170 Autoren mit ausführlichen Bio­
graphien und Komplettbibliographien 
ihrer deutschsprachigen V eröff entl ichun­
gen. Vierteljährlich erscheinen Ergän­
zungslieferungen zum Seitenpreis von 
DM 0,20 mit weiteren Autoren und Ak­
tualisierungen zu den bereits enthalte­
nen Autoren. 
Die Bestellung· des Grundwerkes ver­
pflichtet zu einem Jahresabon�eme_nt
der Ergänzungslieferungen, das Jeweils 
6 Wochen vor Ablauf gekündigt werden 
kann. 
Fordern Sie Musterseiten an oder bestel­
len Sie bei: 
CORI\A.N-VERLAG Heinrich Wimmer 
Bemhard-Monath-Str. 24 a 
D-8901 Meitingen
Tel. 08271/5951

So können Sie an dieser Stelle 
Kleinanzeigen aufgeben: 
Der Preis für eine Zeile a 35 Anschlä­
gen beträgt DM 4,00. 
Schicken Sie Ihren Text an folgende An­
schrift: 
CORIAN-VERLAG Heinrich Wimmer 
Bemhard-Monath-Str. 24 a 
D-8901 Meitingen .. 
Bezahlen Sie Ihre Anzeige durch Uber­
weisung auf Postscheckamt München, 
Konto 39 98-800 (BLZ 700 100 80) 
oder durch Übersendung eines Schecks. 
Anzeigen werden nur veröffentlicht, 
wenn der Anzeigenpreis bezahlt ist. 
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Liebe Tante Klara! 

Ich will wieder einmal unsre lange Be­
kanntschaft (siehe SFT 10/83) etwas er­
wärmen und konnte es mir nicht ver­
kneifen, zu SFT 7 /86 einige Kommenta­
re abzugeben. Du, liebes Tantchen, 
scheinst aus der Geschichte nicj'lts ge­
lernt zu haben, während ich mir wenig­
stens ein "Jr." weniger und eine neue 
Adresse in diesen drei Jahren erworben 
habe (und immer noch nicht hat Heyne 
mein Flehen erhört und mich einge­
stellt!). 
SFT 7 /86 glänzt wenig - nicht einmal 
durch das einfallslose Titelbild. Schon 
im Artikel über Kare! geht es dann los: 
"Capek veröffentlichte zeitlebens über 
50 Bücher, und nur sein früher Tod - er 
starb im Alter von erst 48 Jahren ( ... ) -
- dürfte einer Produktivität im Wege ge­
standen haben, die etwa der Asimovs 
vergleichbar ist: der jetzt 65jährige fabri­
zierte bislang über 300 Bücher." Bei al­
ler Zuneigung zu Capek - angenommen 
beide (Isaac und Kare!) hätten mit 6 an-

gefangen Bücher zu schreiben, dann hät­
te Kare! 1,19 Bücher pro Lebensjahr ver­
öffentlicht (50:<48-6>), während Isaac 
es auf 5,08 schafft (300:<65-6> ). Also 
ungefähr gleich produktiv... Oder 
W.U.E. will andeuten, daß Capek in 
den fehlenden 17 Jahren bestimmt 250 
Bücher geschrieben hätte. Nunja. 
Bei den Buchrezensionen (bzw. neue SF­
Taschenbücher) ist kein Snoopy zu fin­
den (wie schon öfters moniert!), R. A. 
MacAvoy's "Stelldichein beim schwar­
zen Drachen" wird ohne englischen Ti­
tel angegeben (Tea with the black dra­
gon, oder?) - was bei der Bekanntheit 
des Romanes verwunderlich ist. Charles 
Williams' "Der Stein der Weisen" ist 
"metaphysisch" (was natürlich unheim­
lich viel aussagt, aber "endlich mal wie­
der ein neuer Titel in der Phantastischen 
Literatur". Neu? Williams starb 1945 
(oder sollte da ein Mißverständnis vorlie­
gen und er ist gamicht tot?) 
Liebe Tante Klara: gib dir doch bitte et­
was mehr Mühe, ich weiß, daß du es 
draufhast. Dein Neffe Alfred E. kann sei-
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ne Herkunft von dir oft nicht verleug­
nen und viele abgedroschenen Phrasen 
klingen auch noch abgeschrieben. 
Tantchen? Gib mir deinen Job und die 
Patte dafür, ich beantworte dann als fach­
lich geschulte Kraft (Sozialarbeiter im 
5. Semester) die Fragen.
Z. B.: Lieber"'Onkel Hermann! Ich bin
Redakteur bei der SFT, und ich werde
den Eindruck nicht los, daß meine Arti­
kel nicht mehr ernst genommen werden
- und alles nur, weil ich behauptet habe,
Arthur C. Clarke wäre ein verlorener
Pflegebruder von Gary Gigax, und das
ganze mit einer Bibliographie aus der
Reclam-Ausgabe von Utopia belegt ha­
be.
Antwort: Nicht grämen, damit belindest
du dich in der Redaktion der SFT in be­
ster Umgebung!

Per aspera ad astral 
oder so. 
Euer Hermann Ritter 

P.S.: GRÜSST KIRK!
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SOEBEN ERSCHIENEN! 

Grundwerk: ca. 500 Seiten im repräsentativen Ordner. 
Ergänzungslieferungen: erscheinen vierteljährlich zum Seiten­
preis von DM 0,20. Die Bestellung des Grundwerkes ist verbunden 
mit einem Jahresabonnement der Ergänzungslieferungen. 
Das Abonnement verlängert sich jeweils um ein weiteres Jahr, 
wenn es nicht 6 Wochen vor Ablauf gekündigt wird. 

!.Filme 
Jeder Film mit kom­
pletter (! ! !) Filmogra­
phie, mit ausführlicher 
Inhaltsangabe, mit 
kritischer Wertung, 
mit Fotos, mit weiterfüh­
renden Literaturangaben. 

2.Personen
Jede Person (Schauspie­
ler, Regisseur, Trick­
filmspezialist usw.) mit 
ausführlicher Biographie, 
mit kompletter Filmo­
graphie, mit kritischer 
Wertung seiner Werke, 
mit Fotos, mit weiterfüh­
renden Literaturangaben. 

3.Themen/
Aspekte
Die Rubrik mit Essays 
zu Katastrophenfilmen, 
Vampirfilmen, zu Dracula, 
KingKong, Werwölfen, 
zu Star W ars, Star Trek 
usw.usw. 
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H. P. Lovecraft - der Poet des Grauens 
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H. J. Alpcrs/Harald Pusch (Hrsg.) 

Isaac Asimov - der Tausendjahresplaner 
Band 3 

H. J. Alpcrs (Hrsg.) 

Marion Zimmer Bradleys "Darkover" 
Band 4 

H. J. Alpcrsffhomas M. Loock (Hrsg.) 

Lesebuch der deutschen Science Fiction 1984 
Band 5 

Helmut W. Pesch (Hrsg.) 

J. R. R. Tolkien - der Mythenschöpf er 
Band 6 

Joachim Körher (Hrsg.) 

J. G. Ballard - der Visionär des 
Phantastischen 

Band 7 
Uwe Anton (Hrsg.) 

Die seltsamen Welten des Philip K. Dick 
Band 8 

Florian F. Marzin (Hrsg.) 

Stanislaw Lern: an den Grenzen der Science 
Fiction und darüber hinaus 

Band 9 
Barbara Holland-Cunz (Hrsg.) .. 

Feministische Utopien - Aufbruch in die 
postpatriarchale Gesellschaft 
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